
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 13 (1891)

Heft: 24

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


r. 2

vamtt'
^mgcfjnldtr

Brgan für üir ünfrrrlTrtx ürr Jraxmmicli

1891.

§lb tut turntritt:
93et Srnirfosgiiftcduitg per ißoft:

Qäf)r(irf) gr. Ii. —
§a(6jäf)i'(icf) „ 3. —
9(n3(anb franfo per galjr „ 8. 30

gUlr fîo|îitiutcr & gSttrljljititbluitgra
ne()ineit SSefteditnflen entgegen.

|îfîutkti«n :

grau ®(tfc .sponegger.

(!rrpfötttnn:
93i. itcilin'fdjc ïhtcfjôrnrfcvei.

3t ©alten ffiotto: gmmer ftveBe äum ©crajett, mtb fanatft bu fetter fein ©cittscï
äBerbeit, aß bienenbeS ©lieb fdfliep att ein ©anäe» bid) ant

gnfertiottsptriis.
tper einfache tßetitgeile:

20 (itb. für bie Sdjtucig.
20 i|5f. für baO 9(rtP(anb.

gafjres=d(nnoitcen mit ÜfaPntt.

gätsgttbr:
Sie „Sdjlociger graitetßgeifuitn"

erfdjeint auf jefaert Sonntag,

„gür bie gunge SBeit" wirb
monatlich grati« beigelegt.

gütr galjUtngttt
finb a11êfcf)Iicfg[icf) an bie ®i. Sätin'fibe
IBucpbruiterei in St. ©allen gu eut»

richten.

i&xmntag, 14. Juni.

MIX t f 2 11

1^1 jj|!)ufter! Das mar öes Kinbes erfter Sdjrei,

^ ^ vi llnö ift bis Ipeut mein erftcr £aut ge=

blieben,
ISenrt Xteiö unb Kotf) uttb Kummer mancherlei,
Sie toilbe glut!) gu l)od) an Sorb getrieben.

Stutter 1 lüie fern bu bift, toie miib' bu feift,
IPie feig' es mar, bir meine Sott) gu Hagen,

3d) rufe bid) nie! taufenbmal im (Seift,

jd) rufe laut nad) bir in biefeit (Tagen.

STutter! Sie £)aitbe fehlt' id) tjeifj herbei,
Sie mir fo oft fd)on linbe Kühlung fdiufen,
Icadjts mad)' id) auf non meinem eig'nen Sdgrei :

So laut hub' id) im Craum nad) bir gerufen.
Sr. &.

Sic (Ernährung heu Tuuhr» tu gEjunhrit
uuh Itran laut Cagen.

(ißort Dr. ©. 3tf)einer in St. ©allen.)
(gortie&ung.)

gjePor tuir ttitb bem Stitbium ber (Srnäfjrnng
eiitcê tränten Orgaitibmub mibmett, fei mit
furgenSSorten barauf hingemiefen, mab unter
bent 93egriff „kranffein" überhaupt gu ueo

ftetjen ift. ©in körpertf)eil ift bnnn frnnf gu nennen,
meint er ?(6tneic£)ungen nom normalen 93erljalteit
geigt, körperlich normal heilen loir einen äReitfdjen,
meint feine pfjtjfifcljen 3lf)ätigfeiteu, atfo bie 9(tf)mung,
93erbauuitg u. f. f. fid) fo abfpielen, bafj ber S3c;

treffenbc fiel) itt jeber SScgiefjung förperlid) mof)l fühlt.
®ab fubjeftioe krantljeitögefül)! Ijat bentnnd) feine
itothmcnbige ©runblage in einer abnormen 93efdjaffcit-

tjeit eine» ober mehrerer Organe, bie Pott irgenb
einer äitfjertt Scfjäblichfett getroffen mürben, fo bei

einem 93einbrttd), einer 9Ittgen0erle|ung. gn biefem

gall höbe« tttir eb alfo mit einer örtlichen kranK
heit gît tljun. Slnbcrfeitb faint c» fid) um bie Slug
nähme einer Schäblicijfeit in bie girfutirenben ©äfte=

rnaffen eine» big nitljin gefunben körperb haubeltt,
bie bann Pon biefeit leigtern attb ftörenbe Seränbe=

ntttgen ergeugt itt eingetneit Organen. $u biefeit 91tl=

gemeinfrantheiten galfleit mir bte ®iphtl)eriti», bie

föiafern, ©djarlaçh :c. £vhre SSeranlaffung finb fleiufte
Sebemefen, bte mit ber 51tbmuitgbluft ober bem ®rtnf=

maffer in beit SKeitfdjeit einbringen uttb bann auf
eine nocl) nicht genau befannte SBeife gu ber ge=

nannten kranftjeit führen. Kurd) bie Slufnatjme ber

fraglichen Stoffe in'» 931ut tritt gieber ein, b.

eine oeranberte 3Bärmebitbiittg beb Drgaitibmtt». ®n»
abnorm temperirte 93tut fcljäbigt ntcchanifd) ober

djemtfd) bie Pon il)m burchftrömteu ©eioebe uttb fo

bemirfen bie allgemeinen kranfljeitsni-facheit Sdjabett
iit beit ciitgelncit ®heden unfereS geh'». tonnen
aber aud) Pom örtlichen @rfranfuttg§herb attë |chäb=

liehe ißrobitEte au§ bem Perlefeten ®l)dl in bie Säftc-
ntaffe gelangen ttiib in gmeiter Sinie gu ttitioerfelleit
Störungen führen. ®te» geigt fief) g. 93., memt nach

einem anfattg» fteberlofen 4?roocB ftötgtid) gieber auf=

tritt. 93eint franfen Sflenfchett fititftionirt atfo eine»

ober mehrere feiner Organe in abnormer SBeife, fo

baft ber dtltgcmeinguftanb hteooit ungünftig beeinflußt
mirb. So fantt ber 93erbauttng»progeh fid) iit ttit=

geregelter Söeife abfpielen, bic Stuhlcntteerung gu

(jänfig ober gu fetten ftattfinben, fo ba§ bei beiben

Slnomatien fid) eilte Ijöchfl fchäbtidje üfüdmtrfttng auf
beit ®efitnbheitëgitftanb geltenb machen lattn. 93e=

fanuteriuaßett faitit eine heftige ®iarrl)öe innert lue»

niger ®agc eilten ©rmachfctten burd) bie eintretenben

heftigen Säfteöerlitfte erheblich ftfimächeit. ®ie iit
großen Stäbten gur pgeit ber großen Sontmerhihe
fchlintme Verheerung anrichtenbe kiitbenholera Per=

mag nad) menigeu Stititbett eiitett oorljer gefunbcit
Säugling ait bert 3îanb be» ©rabe» gu bringen.

tSbenfo bcbenflidje golgen führt oft anbauernbe

Stul)lträghett nach ßch- ®urd) beit ®rucl bc» ftag=

uireitben ®idbanitiitl)a(te» auf ba» hiebttrd) au»gc=
behüte ®armrohr luerbeit benad)6arte ©cfäffe, Verüeit
ober attbere 9Beid)theite gebrüeft, ma§ iit tierfdjiebeneit
atibereu Organen !raiiff)afte ßuftättbe tjerPorruft.
9Beiterl)in leibet ber @emüth»guftanb ber ait 93er=

ftopfuitg Seibenbeit. Sotdje gitbiPibueit tnerben Per-

ftimmt, Sppodjouber, Sonbertittge. ©» gibt Sdjrift=
fteller, mctche ba» SBefeit ber 93teichfud)t ttitb ahn»
lieber Seiben bei gleichseitiger träger Verbauitug auf
bie Sluffaugttng giftig mirfenber Stoffe ait» bent ftag-
nirenbeit ®armint)att tn'ë 93tut erftären. SBir be=

fchränfett uitë hier auf bie ®arftellitttg ber Verl;ält=
tttffe beim kiub uttb berühren Porerft baê Verhalten
bcë mit StuhtPerftopfung behafteten Säugling». Seine
9M)ritng ift ttadj beut ©efagten auëfdjtiefstich ober

Oormiegcttb 93îi(d), at» Ütorm hat er bafür täglich
2 bi§ 3 golbgelbe, Breiartige, faft gerud)tofe @ut=

leerungeil. Viele DJÎiitter ntadjett an ihren tteinen

ktitbent bie ©rfahrttitg, ba§ biefelöen bei Sfuf)t-
braitg eine - große Unruhe ait beit Jag tegen, iljr
©eftchtdjen oerfärbt fich buitfelroth, eitblich gehen
unter heftigem Sdjreieit, eöent. bei leichten ©tchrcnt,
einige fteintjarte, fuglige bpartifet ab, bie in einem
Goefäß mie Steine ftappern. ®ie Unterfuchuiig cr=

gibt at» Urfadje beë Schreiens einen Keinen Sd)letnt=
hantriß ant 31it»gattg be» ®arm». ©r f'aun bei jeber
©ittleermtg heftige Schmergeit Peranlaffen unb lange
ocit itnentbedt bleiben, bi§ ber barauf bebachte Slrgt
bcnfelbeit finbet unb 916f)ülfe fd)afft. ®urcl) beit

Sdjmerg folgt oft bei jebent ®rang nad) unten eine

frampfhafte gufanrntettgiebitug be» Sd)liefmus!e(ë,
bte bett Stuhlabgang unmöglich macht. ®a» kinb
fueßt au» gurcht Oor beit hieran» folgenben Schmetgett
benfelben mögüdjft hintauphalten. ®emme in 93ern

beobachtete bei einem 13monatlid)eu Säugling mit
Viß ber ®armfchleimhaut nur ade 8—10 Sage
fdjnterähaffe Stuhtentleerung, ber ftet» ©ichter oor=

ausgingen.
®ie Vehanbluitg fold)' haünädiger Verftoßfung

nutß felbftoerftänblich mel)r iit fich Begreifen, a(§ bie

Bloße Verorbmtitg ettteë SlBfithrmittel». Vielmehr
liegt bie Hauptaufgabe berfelbeit barin, täglich burd)
Dteguliritng beë biätetifchen Stegime» mit eOeutuetter

Venußuitg gtueefmäßiger SCrjneien eine ober giuei
regelmäßige ©ntteerungen täglich herBeijufüfireit, um
bie atithäufuitg ber fdjâbtictjeit 91it»murfftoffe unb
bamit bereit übte gotgen gtt Oer()iitbent. Sott biefe»
ffiet erreicht merbett, fo mufî jetoeiten Porerft bie

Urfadjc beb Uebefê erforfdjt merbett. gd) fetje hmt
fetbftPerftänbltch ab oott Unmegfamfett beb untern
®armt()ci(», Pon align groger Sänge bebfelben, oott

®armertranfungeu, Pon ber Slntpenbitttg obftruirenber
SDiebifamente, unb ermähnen at» Veraulnffung ber

üttblicheit Stuhlträgheit nur iöiomente, bie and) ber

Dächtfachmantt int allgemeinen erfeutten unb bamit

gur Vefeitiguttg berfelbeit beitragen fanit.
gut erfteit kinbebalter ift bciuptjäctjlid) eilte ir=

rationelle ©rnährungbmeife gu befdiulbigen. Hieher
gehört ba» perfrühte, Bereit» ermähnte Vufgiehen ber

Säuglinge iit beit erfteit 2ebeii»mocf)en mit ftärfe=
mehlreichert Stoffen gtt einer geit, mo bie Ummanb=

lung beb Stär!entef)f» itt gitcfer noch &r*ach liegt,
atfo mit 9Jtel)lpappe ic.

So mar eilt garte» SDÎâbcheit Pont ©übe beb gmeitett
DJioitat» ait Pott ber Sftutter tiinftlid) genährt morbett,
anfaitg» mit kulfintld), barauf mit einem kinbermel)!,
bab Pom kleinen behalten tourbe unö bei bem eb
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Ireizchnter Jahrgang.

Organ für die Inkereffen der Frauenwelk.
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Abonnement:
Bei Fraiiko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6, -----

Halbjährlich „ Z, —
Ausland franko per Jahr „ 8. 3l)

Allc Postämter ^ puchhondlungrir
nehmen Bestellungen entgegen.

Redaktion:

Frau Elise Honegger.

Erpedition:
M. Aalinch'chc Bnchdrnckcrei.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganze?
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dick! ant

Insertionsprris.
Per eill fache Petitzeilc:

20 Cts. für die Schweiz.
20 Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Jrauennchrming"

erscheint ails jeden Sonnrag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Aiie Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'iche

Buchdruckeroi in St. Gallen zu ent-
ricknen.

Sonntag, 1U. Juni.

Mutter!
Das war dos Kindes erster Schrei,

Und ist bis heut mein erster Liant ge-'î blieben/
wenn Neid und Noth und Nummer mancherlei,
Die wilde Hluth zu hoch au Bord getrieben.

Ulutter! wie fern du bist, wie niüd' du seist,

wie feig' es wär, dir meine Noth zu klagen,

Ich rufe dich viel tausendmal in: Geist,

Ich rufe laut nach dir in diesen Tagen.

Wutter! Die chande sehn' ich heiß herbei,
Die mir so oft schon linde Kühlung schufeil,

Nachts wach' ich auf von meinem eig'nen Schrei:
So lallt hab' ich im Traum nach dir gerufen.

K. S.

Die Ernährung des Kindes in gesunden
und kranken Tagen.

(Bon Or. G. Rheiner in St. Gallen.)
(gortseizung.)

^evor wir uns dem Studium der Ernährung
eines krauten Organismus widmen, sei mit
kurzen Worten daraufhingewiesen, was unter
dem Begriff „Kranksein" überhaupt zu ver

stehen ist. Ein Körpertheil ist dann krank zu nennen,
wenn er Abweichungen vom normalen Verhalten
zeigt. Körperlich normal heißen wir einen Menschen,

wenn seine physischen Thätigkeiten, also die Athmnng,
Verdauung u. s. f. sich so abspielen, daß der

Betreffende sich in jeder Beziehung körperlich wohl fühlt.
Das subjektive Krankheitsgefühl hat demnach seine

nothwendige Grundlage in einer abnormen Beschaffenheit

eines oder mehrerer Organe, die von irgend
einer äußern Schädlichkeit getroffen wurden, so bei

einem Beinbruch, einer Angenverletznng. In diesem

Fall haben wir es also mit einer örtlichen Krankheit

zu thun. Anderseits kann es sich um die

Aufnahme einer Schädlichkeit in die zirkulircnden
Säftemassen eines bis anhin gesunden Körpers handeln,
die dann von diesen letztern ans störende Veränderungen

erzengt in einzelnen Organen. Zu diesen

Allgemeinkrankheiten zählen wir die Diphtheritis, die

Masern, Scharlach w. Ihre Veranlassung sind kleinste

Lebewesen, die mit der Athmnngsluft oder dem Trink¬

wasser in den Menschen eindringen und dann ans
eine noch nicht genau bekannte Weise zu der
genannten Krankheit führen. Durch die Aufnahme der

fraglichen Stoffe in's Blut tritt Fieber ein, d. h.
eine veränderte Wärmcbildnng des Organismus. Das
abnorm tempcrirte Blut schädigt mechanisch oder

chemisch die von ihm durchströmten Gewebe und so

bewirken die allgemeinen Krankheitsursachen Schaden
in den einzelnen Theilen unseres Ich's. Es können
aber auch vom örtlichen Erkrankungshcrd aus schädliche

Produkte aus dem verletzten Theil in die Säfte-
massc gelangen und in zweiter Linie zu universellen
Störungen führen. Dies zeigt sich z. B., wenn nach

einem anfangs fieberlosen Prozeß plötzlich Fieber
auftritt. Beim kranken Menschen funktionirt also eines

oder mehrere seiner Organe in abnormer Weise, so

daß der Allgemeinznstand hievon ungünstig beeinflußt
wird. So kann der Berdaunngsprozcß sich in
ungeregelter Weise abspielen, die Stuhlentteerung zu

häufig oder zu selten stattfinden, so daß bei beiden

Anomalien sich eine höchst schädliche Rückwirkung ans
den Gesundheitszustand geltend machen kann.
Bekanntermaßen kann eine heftige Diarrhöe innert
weniger Tage einen Erwachsenen durch die eintretenden

heftigen Säfteverlnste erheblich schwächen. Die in
großen Städten zur Zeit der großen Sommerhitze
schlimme Verheerung anrichtende Kindcrcholcra
vermag nach wenigen Stunden einen vorher gesunden

Säugling an den Rand des Grabes zu bringen.
Ebenso bedenkliche Folgen führt oft andauernde

Stuhlträgheit nach sich. Durch den Druck des stag-
nirenden Dickdarminhaltes aus das hiednrch ausgedehnte

Darmrohr werden benachbarte Gefäße, Nerven
oder andere Weichtheile gedrückt, was in verschiedenen
anderen Organen krankhafte Zustände hervorruft.
Weiterhin leidet der Gemüthsznstand der an
Verstopfung Leidenden. Solche Individuen werden
verstimmt, Hypochonder, Sonderlinge. Es gibt Schriftsteller,

welche das Wesen der Bleichsucht und
ähnlicher Leiden bei gleichzeitiger träger Verdauung ans

die Aufsaugung giftig wirkender Stoffe ans dem stag-
nircnden Darminhalt in's Blut erklären. Wir
beschränken uns hier auf die Darstellung der Verhältnisse

beim Kind und berühren vorerst das Verhalten
des mit Stnhlverstopfung behafteten Säuglings. Seine
Nahrung ist nach dem Gesagten ausschließlich oder

vorwiegend Milch, als Norm hat er dafür täglich
2 bis ll goldgelbe, breiartige, fast geruchlose
Entleerungen. Viele Mütter machen an ihren kleinen

Kindern die Erfahrung, daß dieselben bei Stnhl-
drang eine-große Unruhe an den Tag legen, ihr
Gesichtchen verfärbt sich dunkelroth, endlich gehen
unter heftigem Schreien, event, bei leichten Gichtcrn,
einige steinharte, kuglige Partikel ab, die in einem

Gefäß wie Steine klappern. Die Untersuchung
ergibt als Ursache des Schreiens einen kleinen Schleimhantriß

am Ansgang des Darms. Er kann bei jeder
Entleerung heftige Schmerzen veranlassen und lange
Zeit nnentdeckt bleiben, bis der darauf bedachte Arzt
denselben findet und Abhülfe schafft. Durch den

Schmerz folgt oft bei jedem Drang nach unten eine

krampfhafte Zusammcnziehung des Schließmuskels,
die den Stuhlabgang unmöglich macht. Das Kind
sucht aus Furcht vor den hieraus folgenden Schmerzen
denselben möglichst hintanzuhalten. Demme in Bern
beobachtete bei einem Illmonatlichen Säugling mit
Riß der Darmschleimhaut nur alle 8—10 Tage
schmerzhafte Stuhlentleerung, der stets Gichter
vorausgingen.

Die Behandlung solch' hartnäckiger Verstopfung
muß selbstverständlich mehr in sich begreifen, als die

bloße Verordnung eines Abführmittels. Vielmehr
liegt die Hauptaufgabe derselben darin, täglich durch

Rcgnlirnng des diätetischen Regimes mit eventueller
Benutzung zweckmäßiger Arzneien eine oder zwei
regelmäßige Entleerungen täglich herbeizuführen, um
die Anhäufung der schädlichen Auswurfstoffe und
damit deren üble Folgen zn verhindern. Soll dieses

Ziel erreicht werden, so muß Zweiten vorerst die

Ursache des Uebels erforscht werden. Ich sehe hier
selbstverständlich ab von Unwegsamkeit des untern
Darmthcils, von allzu großer Länge desselben, von
Darmerkrankungen, von der Anwendung obstrnirender
Medikamente, und erwähnen als Veranlassung der

kindlichen Stnhllrägheit nur Momente, die auch der

Nichtfachmann im Allgemeinen erkennen und damit

zur Beseitigung derselben beitragen kann.

Im ersten Kindesalter ist hauptsächlich eine

irrationelle Ernährungsweise zn beschuldigen. Hieher
gehört das verfrühte, bereits erwähnte Aufziehen der

Säuglinge in den ersten Lebenswochen mit
stärkemehlreichen Stoffen zn einer Zeit, wo die Umwandlung

des Stärkemehls in Zucker noch brach liegt,
also mit Mehlpappe :e.

So war ein zartes Mädchen vom Ende des zweiten
Monats an von der Mutter künstlich genährt worden,
anfangs mit Kuhmilch, darauf mit einem Kindcrmehl,
das vom Kleinen behalten wurde und bei dem es
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511 geheißen fcßien. Särcß Wenigen SBodjen trat ait»
bauernbe 23erjtopfiutg ein, bie Entleerungen gticßen
tteinen Steinen, innren leßmfarbig nnb rocßett faittig.
®a# Kinb begann 51t erbrechen, naßm rapib ab nnb
batte mehrfach Sfnfötle non pcrsfcßwäcße. ®ie örjtlicße
Unterfucßung ergab aufgetriebenen, harten, fcf)trterg=

haften Unterleib, bor Körper fühlte fid) fatt ait, ba#

.Kinb tag fdjluer franf ba, in her tinten 23attd)gegettb

luar eine harte, unregelmäßige ©ejdjWitljt 31t füllten,
ähnlich einer fotcßen buret) aneinanbcr gefdjohene

®armfcßttngeit. ®er in ben SJärftbarnt eingeführte
ginger fühlte jtnei .Soft nach oben eine harte SOÎaffc

mie eine fteine Crange, bie fid) inciter nach aiIü
wärt# fcßieben lieh- ®te Entfernung mit ben gingern
förberte eine Stenge jerfefeter Meßt» unb SSälcß»

Humpen 31t Sage, tnoranf bie ©ejcßwulft üerfcßwanb.
S3ei jtnedntähiger ftärtenber ®iät mar ba# Kinb rafcïj
mieber ßergeftetlt.

Seit Stecht bot man meiterf)in barauf aufnterffam
gemacht, bah sine an Käjeftoff (Safc'iit) reidje Stitch,
befonber# Kußmilcß, burch biefftumpige ©erinititttg
biefe# 23eftanbtßeil# 31t harter iöefdfiaffenljeit ber finb-
fidjen Entleerungen führen fanit. Eajeïir füubigt fief)

in benfetben al# Weißließe Streifdien an. S3ei fohehjen

Sötten üotr Konftipation ift eilte Skrmifcßung ber

Stitch mit Scßleitn gerechtfertigt. Sie Stnttermitd)
enthält ferner einen siemlicß großen ©eßalt an gttder.
®erfelbe üerleiht ißr in ben erften Seiten ihrer 3(6=

fonberuitg bie leicht purgirenbe Eigenfd)aft ber <Srft=

tingSmilcß. ®iefe Steigung be# Säugling# 31t an»

fänglicher ®iarrßöe bauert oft aitcf) im meitern 23er»

tauf be# Saugen# an, guitial bei blutarmen grauen.
Stan hat beim auch "i fotdjer SJäld) ßin unb mieber

Suder in erheblicher Quantität gefunben. gn 3ln=

betracht ber ftrtßlbeförbernben SBirfung be# Suder#
erfeßeint e# jumat bei fonfttpirten ((einen Sinbern

«. ftattßaft, ber Stitd) etma# Suder beizufügen, unb

3toar ift ber geWößttlicße Suder bem Stildjjudcr
Dorjttgiehen, ber leicht füttert unb 2lntaß 3U Sßer»

bauttngêfibrungett gibt. ES ift Weiterhin eine feßr er=

ftärliche Sßatfacße, bah auch eiue 3U geringe glüfftg»
ïeitêjufhhr neben ber Siaßruttg trodene Stühle er=

jettgeit fann. SBafjerbetmifcßung jur Kuhmilch iit bett

erften Se6ett#monaten hat ben gmed, lehterc ber

grauenmilcß ähnlicher 31t geftalteu. SBaffer hebt aber

ottd) ben Stoffumfaß in ben einzelnen ©etoeben, ben

Stoffmechfet im Stögen it. f. f. güreßtet matt fieß

üor KranfßeitSerregern, fo mag man e# tüchtig burd)=
lochen unb jerftört burdj ba# Sieben ficfjer alle fc£)äb=

lichten Stoffe. fi# foil inbeffen ber KleinfinberWelt
nicht altein SBaffer in ber Stitch gereicht merben,
fonbern auch für fid) al# burfttöfeftenbe# ©etränf.
Sin amerifattifcher Sinberarjt bemerft fehr treffenb:

„Saum jemal# finbet fid) eine SBärterin, Welcßer
e# einfällt, baß ba# Kinb burftig fein fönne, ohne

31t gleicher Seit hungrig 31t fein. Sicherlich) ift manche

Unbehaglichfeit unb manche# Kranffein be# Kinbe#
baburch bebingt, baß e# hat effert mttffen, um nicht

Surft 31t leiben, unb oft Surft 3U leiben hat, meil
ber überanftrengte unb üerborbene Stagen feine Staff»

rung in unregelmäßigen unb 31t fttrjeu gwifeßen»
räumen mehr aufnehmen mill." (gortf. folgt.)

ÎÏHb kamt man alt nixvtmt

mftnfdit man eittanber unb — fid) felbft
borzugêweife an jebetn gaßreSfefte, ©e-
burt#tage ober SiamenSfefte ®aß matt
gefttnb bleiben unb alt merben möge!

Sieht boch) geber ein, baß fogar SMcßtßitm unb Sïang
nur geringen SBertß haben, fobolb fie bent 23ejißer
burch förperlicße Setben, Kranfßeit ober ©ebreeßett
verbittert merben. E# fragt fiel) atfo immer, auf welche
SBeife matt fid) üor folcEjett liebeln bewahrt unb in
©efunbßeit ein hohe# Shlter erreicht. 23efannt fittb bie
SlntWorten, bie üor Kurzem ber DOjäßrtge getbiuar»
fc£)all, ©raf Stoltfe, bem öfterretc£)tfcf)en 23olf#btlbrtngg=
verein ßinfid)tlicß feiner SebenSfüßrung auf bie be=

treffenben gragen gegeben hat: aber man muß gefteßen,
baß ba nicht ade# burdjau# nacßaßntenSWertl) erjeßei»
neu tarnt. gtn 8. gaßre täglich) 4 Stunben Unter»
rieht jn erhalten, läßt fich al# richtig anfefjen ; wo=
gegen mit 10 gaßren täglich 10 Stunben unterrichtet
31t werben, jebenfalt# für eine Ueberanftrengung gelten
muß; unb Wenn ©raf Sioltfe hinju fefet, baß feine

©efunbheit 3äl)er Statur War, fo glauben wir ihm ba#

um fo mehr, at# er weiterhin erftärt, baft er nur bi#

3«nt 10. gatfre auf bent Sattbe herangeiuad)fen unb
fpäter nicht Viet unb feljr tutregetniäffig iit freier Stift
gelebt hat, wie auch oou abt)ärtenbcn Hebungen ober
Spielen faum bie Siebe geluefen ift. Smar fittb ihm
10 Stunben. Sd)(af gegönnt Worbett, aber bie Sie

mcrfuitg : „greubtofe gttgenb, fpärtid)e Ernährung,
fern Oou ben Eltern," wirb mol)I Siientattbett gttr
Sachahmuttg regelt fönnett. Ober ift onsunehmen,
baß bie frettblofe Umgebung, bie ititgeitügenbe Speifc
ttttb ber Siattgel etterlidjer Siebe unb Slufftchi atte»

mat günftig Wirten mitffen? — ®a# ,fiöd)fte, wo#
man hier gugeftehcit fatttt, wirb bod) mot)t fein, ban
felbft bie Uugunft ber SSerhättniffe nicht immer int
Staube ift, ein junge# Sîettfchenmcfen 31t Oerberben,
Wenn htttreichenbe Söefdjöftigung unb guter Unterricht
ein ftarfe# ®egengewicl)t bilbett. grcilich wirb aber
mol)t geber einüerftanben feilt, baff bie „Sdißigteit
iit allen Sebenegewobttheiteu", fotnie „bie tägliche Söe=

Wegttng im greitui", für jebe# Sitter" große Sortheile
bringen mitffen. Stud) ba# Seiten Wirb gewiß at#
ein ttü|lid)e§ Sergnügen ju erachten fein, ttttb man
borf ba nur bebouern, baß ein foldje# immer mir fo
Wenigen fßerfonett geftottet 31t feilt pflegt. ®ie ®auer
be# Schlafe# 001t 8 Stunben muß gewiß ebenfali#
für richtig erfanttt werben, ttttb baß itt höherem Sitter
eher fonjentrirte Nahrungsmittel, al# große SJlaffen
üott ©peifejufuhr anjurothen finb, oerfteßt fid) voit
felbft. Slllc# itt Slllent genommen fießt ittott, baß ßin=
retcßettbc unb befonber# geiftige S5ef(ßäftigung, neben

mäßiger Sebenëmeife, ben 10oßItßätigften Einfluß att#=

üben, Oorauêgefefet natürlich, baß itn Uebrigett feine
wirflicße §tuberttiffe einer gefunben Eittmidiung ent»

gegentreten. E# fommt boßer gewiß feßr itt Setracßt,
Welcher Eßarafter unb ma# für ©emütßäeigenfchoften
ber SJknfd) nod) unb nach in fich au#bilbet, bettn

läitgft befannt ift (Wenn and) nidjt immer genug be=

achtet), baß 9leib, (paß ttttb Sora «be# fDMtfcßen

Äraft ltmtüß berjeßren", wäßrenb nießt# ber förper»
ließen unb geiftigeit ©efitubhett fo juträgtid) ift, al#
tuenfcßenfreitnblic£)e# SBoßlmollen, fommt ber inneren
Süße unb Sefriebiguitg, bie ein foldje# immer ge=

mößren wirb.
Uebrtgen# Wirb mit ber ®ßatfacße, baß itt gan3

Europa ßitt unb mieber gemanb ba# neunsigfte Se=

benäfaßr erreicht, ttttb baß ungefähr 3-ehtt ißerfonen
bon Sod lu Se'( ba# odfgtgfte gaßr ü6erfcl)reiteu,
bod) nur bemiefen, baß bergteicfjen unter befonber#
günftigen Itmftänben möglich ift; unb e# fragt fid)
battit immer nod), in Welcher SBeife man fäßig fein
fann, fo glüdlid)c SSerßältniffe ßerbegufüßreu. ®ie
pctitptfachc märe gewiß, baß jebe# fiinb oon gefun=
ben Eltern abftamme unb mit ßinreidfenber Seben#=

fraft auêgeritftet jur SBelt fomme. ®ocß hat e# bi#
jeht nod) feilt Sättel gegeben, in biefer pinfießt ein
bollgültige# Urtßeil fällen 31t fönneu, meil bie Erfaß»
rung and) hierin gelehrt hat, baß ber Schein trügt.
®ie Einficht ttnferer ®age empört fid) gegen bie fpar»
tonifeße .parte: ein fcßmächlicße# fitnb bent ®obe 31t

Weißen, ba Wir wiffcit, baß gälte üorfommen, itt betten

gerabe fo anfeßeinettb gebrechliche SBefett fid) fpäter
at# bie bouerßafteften erWeifen; Wie 3. 23. ber atte
Satfer SSitßelm I. itt feiner ftinbßeit fo fränftieß 3U
fein feßien, baß feine Sättter itt ißren noch erßattenen
23rtefen ftagt, er werbe feßwerließ fieben gaßre alt
Werben. ®'agegen galt fie felbft, bie fcßöne Königin
Souife, für ein 23iib ber ©efunbßcit, bi# man ltad)
ißrem früßett ptnfdjeiben entbeefte, baß feßon längft
ber SBurm einer böfen Kranfßeit an ihr genagt hatte,
bereit Ueberhaubneßmen cnblicß feßr fcßnell ißrem fdjetn»
bar fo blüßenbett Seben eilt giel feüte. SBic follte
man atfo — foteßen 23eifpteten gegenüber — nicht
bie Chnmacßt unferer Urtßeilgfäßigfeit anerfennen,
unb fieß bamtt begnügen, 311 »erlangen, baß nießt gc=
robe attffallenb Kranfc 31a' Eßc feßreiten bürfett, Wa#
fiel) ja im SKlgemeinen and) feßon Don felbft oerbietet.

Ein Slttbere# ift e# freiließ in piufießt ber 23c=

ßanblung, bie bent Ktttbe, foWte bem ßeranwochfen»
bett menfcßlicßen SBefett 31t ®ßeil wirb, ba ßicr eiue

gewiffe Kontrole nießt allein wünfcßen#wertl), fonbern
eigentlich gcrabestt gefeßlidß geboten feilt follte. Stnb
boeß Staat ttttb ©efellfd)oft gleich feh1' barauf ange»
wiefett, um bie förperlicße ttttb geiftige ©efunbßeit ber
jungen ©eneration beforgt 31t fein, oon bereit rießti»
gern ©ebeißen ißr S3eftanb unb ißr SBoßlergeßen Wefent»
ließ abhängen. ®ie Vertreter ber .©efommtheit
füllten boßer bie g5f(ic£)t unb ba# Secßt haben, bie
Pflege unb Erjießung jebe# fünf tig en Staat#»
bürg er# (foWte ber Staatsbürgerin) 31t überwachen,
ttttb für bie geeigneten Maßregeln 31t forgen, bamtt
Sitte fpäter im Staube fein fömten, ißren menjdflicßen
Sfltdjten 31t genügen. SBic ßeute in allen 3iüilifirten

Staaten ber Schulöeittch für bie gttgenb gefehtieß Oer»

langt wirb, unb bie Eltern Strafe 3aßlen müffett,
Wenn fie fiel) einer 23erlehttng biefer Sorfcßrift fcßttlbig
machen, fo barf mau e# Woßl für eine ijjflidjt be#

Staate# anfeßen, baß er itt befferer SBeife al# bisher
fiel) auch unt bie' förperlicße unb geinütßticße Stttwid»
lung ber gttgenb beforgt geigt. E# foftten 23eßörbeit
Oorßanbeit fein, bie allen folcßeit Kinbent, betten au#
irgettb einem ©rtntbe bie richtige Pflege, Ernährung,
fiieibttng, SBoßnitttg ttttb S3cfd)äftigung nießt 31t ®ßcii
Wirb, fofort eine angetttefferenc Sfeßanblung üerfcßaf»
fett, weil man ber ©efammtßcit babttrd) uitenblich
Viele Soften unb Unanuehmlid)feiten erfparen würbe.
®a# Etenb ber ärmften SieWoßucr ttnferer ©roßftäbte
Würbe unenblid) Viel üott feiner S3erberhlid)feit Oer»

lierett, fobalb wenigften# bie Kittber bem pßhfifdfett
unb tnoralifcßett Sumpfe eittjogen unb itt eiue gefuttbe
Slfßntofpßäre gebracht wären; ttttb oernünftigertoeife
follte man e# tßun, unt ber Slnftecfitng Oorgitbengett,
bie fouft Oon unten ßerattf immer weiter um fid)
greifen muß.

Ilm itt leiblicher ©efunbßeit alt 31t Werben, ift e#

baßer nießt genug, nur für fid) felbft atte Maßregeln
ber Klitgßeit 31t befolgen. Unleugbar follte geforgt
Werben, baß Einrichtungen getroffen würben, bie allen
Sinberit nießt allein citte auSreicßeitbe Scßut&ilbimg,
fonbern atteß bie nötßige Entwidlung ißre# Körper#
»erfeßaffen, oßtte bie fie nießt fäßig Werben fönnen, ben

utoralifcßen ttttb pßhfifcßen Epibemieit 31t wiberfteßeit,
bie bureß fie fonft immer Weiter verbreitet Werben,
fo baß alle SBelt ber SJerpcftung auêgefeht ift. Siegt
e# bod) auf ber panb, baß e# unenblid) oiel leichter
fein muß, fotdjem Unßetl Vorgubeugen, at# e# 31t be=

feitigen, ltacßbent e# einmal eingewurgelt ift. ®ie
gBriootw0ßlißätinteit, buret) bie bereit# KittberbeWaßr»
anftolteu, Kinbergärten nttb Kinberßofpitätcr gegrünbet
fittb, fatttt 3War ttie ausreichen, um atte bie nötßige
pütfe 31t leiften, 11m bie e# fieß ßicr ßonbett, allein
fie fatttt al# Mufter ttttb gingerjeig bienen, ttttb fo
Wirb fie ben bttreßgreifenben Staot#einridßtungen biefer
Slrt bie SBege baßnen, 31t benett eilte befjere Einficßt
iit ba# SBefett ber ®inge ettblid) füßren muß — gttnt
23eften Sitter.

®iefe beffere Einficßt fatttt ttttb fott aber geber
förbern ßetfen! g. ©ngelt»® tint per.

3ut O'tci'tintitle îtev WibeU

®ic Siabcl, biefe# überau# ltühlidje unb Weit»

Verbreitete SBerfgcitg, Oott bent matt glauben follte,
bie erfte grau ßabe e§ erfunben, flammt au# beut
15. gaßrßunbert. Um ba# gaßr 1410 begannen bie
iUabcltt bie ®ornenftacßcfu 31t üerbrängen, bereit fid)
arme Settle sunt S3efeftigen ißrer Kleiber bebienten,
ttttb bie filberiten ttttb golbcnett Stifte, welcße bie 9M--
eßert 31t gleicßem ßweed anwanbten. ®er Srfinber ber
Stabe! ift ein ®raßt3teßer iit ifSari#, ®oitreangeatt mit
Stamen, ber feßttett reid) werben wollte unb ®ag ttttb
9tacßt barauf fann, fein panbwerf 31t üeroollfommnett.
®ie Scßwicrigfeit ber perftellung ntaeßte anfang# bie
9tabeln 31t folterten ttttb foftbaren ®ingen, unb ißre#
ßoßen SSretfe# halber Waren fie ein ©egenftaitb, beut

man bamat# nur auf fürfftießen Slttfleibetifcßen be=

gegnete. So befanb fieß eine 23itd)fe mit Slabeltt unter
bett ©oben, welcße bie ïoepter Sub wig# XI. oou grant»
reich (1480) bei ißrer 23ermäßluiig ai# Mitgift erßiett,
ttttb ber bi# auf unfere ®age gefoittmene SluSbrttd
„Stabelgelb" weist feßon barauf ßitt, wie einft biefer
ßeute fo gewößnlicße ©egenftaitb eine befoubere uttb
ffet# mit ßoßen gaßten angefehte 9rubri! itt ben einer
grau auêgefehten ©elbern bilbete. gn Englanb blieb
bie Stöbet bi# gttr Stegierung peittrieß# VII. ititbefaitnt.

gn biefer geit (1509) brachte fie bie fcßöite unb
fpäter fo uitglüctlicße Slttna Sfoleptt mit ait# granfreidj,
ttttb o'ßne gweifel ift ba# ßeute nod) int S3olfe Oer»

breitete 23orurtßeil, e# bringe Uttglücf, wenn man eine
Stabel fdjenft, bettn biefetbe „fterfge bie Siebe bttrd)",
auf jette bejommern#wertßc gürftiu guritcfgttfüßrcn.

Sie höpere Söcbterfcßule tu gürich hatte
45 Schüterinnen; ba# Sehrerinnenfeminar bereit 78. Slon
ben 7 Seminariftinnen, bie fich ber Sehrerprüfititg unter»
Sogen, erhielten 2 bie Sîote V, 3 bie Stote IV nnb 2 bie
Kote III.

** '

Stu# bent Bernijdjen Stil oh 0(3 eh tt tel (108,000
granfen) Beftimmte ber ©roße Statt) 31t gmeefen ber ©r=
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zu gedeihen schiein Nach wenigen Wachen trat
andauernde Verstopfung ein, die Entleerungen glichen
kleinen Steinen, waren lehmfarbig und rochen faulig.
Das Kind begann zu erbrechen, nahm rapid ab und
hatte mehrfach Anfalle von Herzschwäche, Die ärztliche
Untersuchung ergab aufgetriebenen, harten, schmerzhaften

Unterleib, der Körper fühlte sich kalt au, das

Kind lag schwer krank da, in der linken Bauchgegend
war eine harte, unregelmäßige Geschwulst zu fühlen,
ähnlich einer solchen durch aneinander geschobene

Darmschlingen, Der in den Mastdarm eingeführte
Finger fühlte zwei Zoll nach oben eine harte Masse
wie eine kleine Dränge, die sich weiter nach
aufwärts schieben ließ. Die Entfernung mit den Fingern
förderte eine Menge zersetzter Mehl- und Milch-
klnmpen zu Tage, woraus die Geschwulst verschwand.
Bei zweckmäßiger stärkender Diät war das Kind rasch
wieder hergestellt.

Mit Recht hat man weiterhin darauf aufmerksam
gemacht, daß eine an Käsestoff (Casein! reiche Milch,
besonders Kuhmilch, durch dickklumpige Gerinnung
dieses Bestandtheils zu harter Beschaffenheit der
kindlichen Entleerungen führen kann, Casein kündigt sich

in denselben als weißliche Streifchen an. Bei solchen

Fällen von Konstipation ist eine Vermischung der

Milch mit Schleim gerechtfertigt. Die Muttermilch
enthält ferner einen ziemlich großen Gehalt an Zucker,
Derselbe verleiht ihr in den ersten Zeiten ihrer
Absonderung die leicht purgirende Eigenschaft der

Erstlingsmilch. Diese Neigung des Säuglings zu
anfänglicher Diarrhöe dauert oft auch im weitern Verlauf

des Zaugens an, zumal bei blutarmen Frauen,
Man hat denn auch in solcher Milch hin und wieder
Zucker in erheblicher Quantität gesunden. In
Anbetracht der stuhlbeförderndcn Wirkung des Zuckers
erscheint es zumal bei konstipirten kleinen Kindern
statthast, der Milch etwas Zucker beizufügen, und

zwar ist der gewöhnliche Zucker dem Milchzucker
vorzuziehen, der leicht säuert und Anlaß zu
Verdauungsstörungen gibt. Es ist weiterhin eine sehr
erklärliche Thatsache, daß auch eine zu geringe
Flüssigkeitszufuhr neben der Nahrung trockene Stühle
erzeugen kaun, Wasserbeimischnng zur Kuhmilch in den

ersten Lebensmonaren hat den Zweck, letztere der

Frauenmilch ähnlicher zu gestalten, Wasser hebt aber

auch den Stoffumsatz in den einzelnen Geweben, den

Stoffwechsel im Magen u, s, f. Fürchtet man sich

vor Krankheitserregern, so mag man es tüchtig
durchkochen und zerstört durch das Sieden sicher alle schädlichen

Stoffe, Es soll indessen der Kleinkindcrwelt
nicht allein Wasser in der Milch gereicht werden,
sondern auch für sich als durstlöschendes Getränk,
Ein amerikanischer Kinderarzt bemerkt sehr treffend:

„Kaum jemals findet sich eine Wärterin, welcher
es einfällt, daß das Kind durstig sein könne, ohne

zu gleicher Zeit hungrig zu sein. Sicherlich ist manche

Unbehaglichkeit und manches Kranksein des Kindes
dadurch bedingt, daß es hat essen müssen, um nicht
Durst zu leiden, und oft Durst zu leiden hat, weil
der überanstrengte und verdorbene Magen keine Nahrung

in unregelmäßigen und zu kurzen Zwischenräumen

mehr aufnehmen will," (Forts, folgt.)

Wie kann man alt werden?

^MWMas wünscht man einander und — sich selbst
vorzugsweise an jedem Jahresfeste, Ge-
bnrtstagc oder Namcnsseste? Daß man
gesund bleiben und alt werden möge!

Sieht doch Jeder ein, daß sogar Reichthum und Rang
nur geringen Werth haben, sobald sie dem Besitzer
durch körperliche Leiden, Krankheit oder Gebrechen
verbittert werden. Es fragt sich also immer, auf welche
Weise man sich vor solchen Uebeln bewahrt und in
Gesundheit ein hohes Alter erreicht. Bekannt sind die
Autworten, die vor Kurzem der 90jährige Feldmarschall,

Graf Moltke, dem österreichischen Volksbildungsverein

hinsichtlich seiner Lebensführung auf die
betreffenden Fragen gegeben hat: aber man muß gestehen,
daß da nicht alles durchaus nachahmenswert!) erscheinen

kann. Im 8, Jahre täglich 4 Stunden Unterricht

zu erhalten, läßt sich als richtig ansehen;
wogegen mit 10 Jahren täglich 10 Stunden unterrichtet
zu werden, jedenfalls für eine Uebcranstrengung gelten
muß; und wenn Graf Moltke hinzu fetzt, daß seine

Gesundheit zäher Natur war, so glauben nur ibm das

um so mehr, als er weiterhin erklärt, daß er nur bis
zum 10, Jahre auf dem Lande herangewachsen und
spürer nicht viel und sehr unregelmäßig in freier Lnst
gelebt hat, wie auch von abhärtenden Uebungen oder
Spielen kaum die Rede gewesen ist. Zwar sind ihm
10 Stunden Schlaf gegönnt worden, aber die Be
mcrküng: „Freudlose Jugend, spärliche Ernährung,
fern von den Eltern," wird wohl Niemanden zur
Nachahmung reizen können, Qder ist anzunehmen,
daß die freudlose Umgebung, die ungenügende Speise
und der Mangel elterlicher Liebe und Aufsicht allemal

günstig wirken müssen? — Das Höchste, was
man hier zugestehen kann, wird doch wohl sein, daß
selbst die Ungunst der Verhältnisse nicht immer im
Stande ist, ein junges Menschenwesen zu verderben,
wenn hinreichende Beschäftigung und guter Unterricht
ein starkes Gegengewicht bilden. Freilich wird aber

wohl Jeder einverstanden sein, daß die „Mäßigkeit
in allen Lebensgewohnheiten", sowie „die tägliche
Bewegung im Freien", für jede? Alter große Vortheile
bringen müssen. Auch das Reiten wird gewiß als
ein nützliches Vergnügen zu erachten sein, und man
darf da nur bedauern, daß ein solches immer nur so

wenigen Personen gestattet zu sein pflegt. Die Dauer
des Schlafes von 8 Stunden muß gewiß ebenfalls
für richtig erkannt werden, und daß in höherem Alter
eher konzentrirtc Nahrungsmittel, als große Massen
von Speisezufuhr anzurathen sind, versteht sich von
selbst. Alles in Allem genommen sieht man, daß
hinreichende und besonders geistige Beschäftigung, neben

mäßiger Lebensweise, den wohlthätigsten Einfluß
ausüben, vorausgesetzt natürlich, daß im klebrigen keine

wirkliche Hindernisse einer gesunden Entwicklung
entgegentreten, Es kommt daher gewiß sehr in Betracht,
welcher Charakter und was für Gemüthseigenschaftcu
der Mensch nach und nach in sich ausbildet, denn

längst bekannt ist Nvenn auch nicht immer genug
beachtet!, daß Neid, Haß und Zorn „des Menschen
Kraft unnütz verzehren", während nichts der körperlichen

und geistigen Gesundheit so zuträglich ist, als
menschenfreundliches Wohlwollen, sammt der inneren
Ruhe und Befriedigung, die ein solches immer
gewähren wird,

klebrigens wird mit der Thatsache, daß in ganz
Europa hin und wieder Jemand das neunzigste
Lebensjahr erreicht, und daß ungefähr zehn Personen
von Zeit zu Zeit das achtzigste Jahr überschreiten,
doch nur bewiesen, daß dergleichen unter besonders
günstigen Umständen möglich ist: und es fragt sich

dann immer noch, in welcher Weise man fähig sein
kann, so glückliche Verhältnisse herbeizuführen. Die
Hauptsache wäre gewiß, daß jedes Kind von gesunden

Eltern abstamme und mit hinreichender Lebenskraft

ausgerüstet zur Welt komme. Doch hat es bis
jetzt noch kein Mittel gegeben, in dieser Hinsicht ein
vollgültiges Urtheil fällen zu können, weil die Erfahrung

auch hierin gelehrt hat, daß der schein trügt.
Die Einsicht unserer Tage empört sich gegen die
spartanische Härte: ein schwächliches Kind dem Tode zu
weihen, da wir Nüssen, daß Fälle vorkommen, in denen

gerade so anscheinend gebrechliche Wesen sich später
als die dauerhaftesten erweisen; wie z. B, der alte
Kaiier Wilhelm I, in seiner Kindheit so kränklich zu
sein schien, daß seine Mutter in ihren noch erhaltenen
Briefen klagt, er werde schwerlich sieben Jahre alt
werden, Tagegen galt sie selbst, die schöne Königin
Louise, für ein Bild der Gesundheit, bis man nach
ihrem frühen Hinscheiden entdeckte, daß schon längst
der Wurm einer bösen Krankheit an ihr genagt hatte,
deren Ueberhandnchmen endlich sehr schnell ihrem scheinbar

so blühenden Leben ein Ziel setzte. Wie sollte
man also — solchen Beispielen gegenüber — nicht
die Ohnmacht unserer Urtheilsfähigkeit anerkennen,
und sich damit begnügen, zu verlangen, daß nicht
gerade auffallend .Kranke zur Ehe schreiten dürfen, was
sich ja im Allgemeinen auch schon von selbst verbietet.

Ein Anderes ist eS freilich in Hinsicht der
Behandlung, die dem Kinde, sowie dem heranwachsenden

menschlicheil Wesen zu Theil wird, da hier eine
gewisse Kvntrole nicht allein wünschenswert!), sondern
eigentlich geradezu gesetzlich geboten sein sollte. Sind
doch Staat und Gesellschaft gleich sehr darauf
angewiesen, um die körperliche und geistige Gesundheit der
jungen Generation besorgt zu sein, von deren richtigem

Gedeihen ihr Bestand und ihr Wohlergehen wesentlich

abhängen. Die Vertreter der Gesammtheit
sollten daher die Pflicht und das Recht haben, die
Pflege und Erziehung jedes künftigen Staatsbürgers

(sowie der Staatsbürgerin) zu überwachen,
und für die geeigneten Maßregeln zu sorgen, damit
Alle später im Stande sein können, ihren menschlichen
Pflichten zu genügen. Wie heute in allen zivilisirten

Staaten der Schulbesuch für die Jugend gesetzlich
verlangt wird, und die Eltern Strafe zahlen müssen,
wenn sie sich einer Verletzung dieser Vorschrift schuldig
machen, so darf man es wohl für eine Pflicht des
Staates ansehen, daß er in besserer Weise als bisher
sich auch um die körperliche und gcmiüthliche Entwicklung

der Jugend besorgt zeigt. Es sollten Behörden
vorhanden sein, die allen solchen Kindern, denen aus
irgend einem Grunde die richtige Pflege, Ernährung,
Kleidung, Wohnung und Beschäftigung nicht zu Theil
wird, sofort eine angemesserene Behandlung verschaffen,

weil man der Gesammtheit dadurch unendlich
viele Kosten nnd klnannelnnlichkciten ersparen würde.
Das Elend der ärmsten Bewohner unserer Großstädte
würde unendlich viel von seiner Vcrderblichkeit
verlieren, sobald wenigstens die Kinder dem physischen
und moralischen Sumpfe entzogen und in eine gesunde

Athmosphäre gebracht wären; und vernünftigerweise
sollte man es thun, um der Ansteckung vorzubeugen,
die sonst von unten herauf immer weiter um sich

greisen muß.
Um in leidlicher Gesundheit alt zu werden, ist es

daher nicht genug, mir für sich selbst alle Maßregeln
der Klugheit zu befolgen. Unleugbar sollte gesorgt
werden, daß Einrichtungen getroffen würden, die allen
Kindern nicht allein eine ausreichende Schulbildung,
sondern auch die nöthige Entwicklung ihres Körpers
verschaffen, ohne die sie nicht fähig werden können, den

moralischen und physischen Epidemien zu widerstehen,
die durch sie sonst immer weiter verbreitet werden,
so daß alle Welt der Verpestung ausgesetzt ist. Liegt
eS doch auf der Hand, daß es unendlich viel leichter
sein muß, solchem Unheil vorzubeugen, als es zu
beseitigen, nachdem eS einmal eingewurzelt ist. Dir
Privatwohlthätigkeit, durch die bereits K inderbewahr-
anstalten, Kindergärten und Kinderhospitäler gegründet
sind, kann zwar nie ausreichen, um alle die nöthige
Hülse zu leisten, um die es sich hier handelt, allein
sie kann als Muster und Fingerzeig dienen, und so

wird sie den durchgreifenden Staatseinrichtungen dieser
Art die Wege bahnen, zu denen eine bessere Einsicht
in das Wesen der Dinge endlich führen muß — zum
Besten Aller,

Diese bessere Einsicht kann und soll aber Jeder
fördern helfen! I, Engell-Günther,

Zur Geschichte der Nadel.

Die Nadel, dieses überaus nützliche und
weitverbreitete Werkzeug, von dem man glauben sollte,
die erste Frau habe es erfunden, stammt aus dem

là, Jahrhundert, Um das Jahr 11l0 begannen die

Nadeln die Torncnstacheln zu verdrängen, deren sich

arme Leute zum Befestigen ihrer Kleider bedienten,
und die silbernen nnd goldenen stifte, welche die Reichen

zu gleichem Zweck anwandten. Der Erfinder der
Nadel ist ein Drahtzieher in Paris, Toureangean mit
Namen, der schnell reich werden wollte nnd Tag und
Nacht darauf sann, sein Handwerk zu vervollkommnen.
Die Schwierigkeit der Herstellung machte anfangs die
Nadeln zu seltenen und kostbaren Dingen, und ihres
hohen Preises halber waren sie ein Gegenstand, dem

man damals nur auf fürstlichen Aukleidctischen
begegnete, So befand sich eine Büchse mit Nadeln unter
den Gaben, welche die Tochter Ludwigs XI, von Frankreich

ll80j bei ihrer Vermählung als Mitgift erhielt,
und der bis auf unsere Tage gekommene Ausdruck
„Nadelgeld" weist schon darauf hin, wie einst dieser
heute so gewöhnliche Gegenstand eine besondere und
stets mit hohen Zahlen angesetzte Rubrik in den einer
Frau ausgesetzten Geldern bildete. In England blieb
die Nadel bis zur Regierung Heinrichs VII, unbekannt.

Zu dieser Zeit iià09> brachte sie die schöne und
später so unglückliche Anna Boleyn mit ans Frankreich,
und ohne Zweifel ist das heute noch in: Volke
verbreitete Norurtheil, es bringe Unglück, wenn man eine

Nadel schenkt, denn dieselbe „steche die Liebe durch",
ans jene bejammernswerthe Fürstin zurückzuführen.

Die höhere Töchterschule in Zürich hatte
1o Schülerinnen; das Lehrerinnenseminar deren 78, Bon
den 7 Seminaristinnen, die sich der Lehrerprüfung
unterzogen, erhielten 2 die Note V, 8 die Note IV und 2 die
Note III,

Aus dem bernischen Alkoholzehntel (108,000
Franken) bestimmte der Große Rath zu Zwecken der Er-
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gietjung berwaljrloâter Ktnber 40,000 granfen; nâmltdj
20,000 gr. an bie ©emeinben gur Unterbringung foldjer
Kitiber; 10,000 gr. an Peitun_g?anftalten ; 6000 gr. an
Sereine unb Slnftaïten, bie biefer Slufgabe bienen; 3000
granfen ber Slrtftaït für bösartige junge Scute in ©rtaef) ;

1000 gr. gur 31u?bilbung bon SIrmenerjtebern. gur
«ebitng ber Polf?ernäf)rung folten 1000 gr., für Sepre«
rinnen an Sodjfurfen 2000 gr., für Kocp« unb «au?pal«
hutg?furfe 5000 gr. OerWenbet werben. Slitfjerbem be«

Willigte ber ©rofje Saft) auf gürfpradje bon «erra Sr.
©obat 6000 gr. für bie Speifung armer Sdjuifutber.

** *
Sie Pegirf?fd)uIfommijfion Pudjeggberg (Solo«

ttjurn) will bic Slrbeitsleprerinnen buret) einen Kur? (unter
Seitung bon grl. Kofmepl) gur ©rtpeilung beb Unter«
ridjte? in ber «au?haïtung?futtbe befähigen.

** *
Ser bablerifctje ©rofje Statt) ertpeitte ber ®r«

ridjtnng befonberer Klaffen für )d)Wacf)begabte Sinber ge«

feglicbe Kraft, giir bie gnfpeftion ber Primarfdjulen Wirb
ein befonbere? Sefretariat (Pefolbung 5000—2500 gr.)
gefefjaffen.

* * *
atlfoljolibmnb bei einem Kinbe. gm «an«

ncr'fhen Kinberfpitale in München [teilte fürgtidt) Prof.
Panfe ein gmeijaprige? Mäbcpen bor, bab an Paudjwaffer«
fuct)t infolge bon Seberfhntmpfmtg litt: ber Saud) £)atte
einen Umfang bon 60 ©entimetern. prof. Panfe ergätjlte,
bafj er aub ber Pflegemutter beb Kinbeb herausgebracht
f)abe, baß fie bab Kinb täglich tn'S 3Btrth?hau? rnitge«
itommen ïjabe, oft fcfjon Pormittag?, oft biê ÎOÎitternacfjt.
®ab Kinb trinfe täglid) minbeftenb 3 „«albe" Pier, unb
bie anbern ©äffe hätten eb öfter gum Spaß betrunïen
gemacht: übrigens fönne eb ein ©lab Pier auf einen gug
aubtrinfen. Sie Kranfheit hat bor einem Pierteljapr be«

gönnen, unb eb ift fein gmeifel, bafj bieb biefelbe Seber«

affeftion ift, bie man bei Srinfern fo häufig finbet unb
bie früher ober fpäter gum ®obe führt. Kommentar
überflüffig

* * *
Statiftifcheb aub g tali en. Slu? ber neueften

Seröffentlichung beb ftatift. gnftitutb bon Dîom werben
folgenbe giffern gemelbet:

„gn abfolut ungefunben Kellern Wohnen 200,000,
in gelfenlöchern 9000 SDÎenfcfjen. gu 1700 ©emeinben
offen bie ©inmopner gleifch nur an gefitagen unb in
4695 ©emeinben wirb gar niemals gleifch gegeffen! —
gn 600 ©emeinben ift es abfolut unmöglich, bei Krank
heiten ober Unglücfbfälten argtlidje «ilfe gu erlangen,
gn 336 ©emeinben gibt e§ feine griebhöfe: man beerbigt
bie Sohlen einfach unter bie gußböben ber Kirchen. ®e§
Sefenb unb Schreiben? unfunbig finb 36 Progent ber
Sebölferung."

** *
©in grauenheim ift oon einer engtifepen Same,

SKtfj Plunt, in ©obham, Surret), aub ben alten Paulich«
feiten eine? früheren KlofterS errichtet werben. ®er gu
einem angenehmen Stufenthalt umgeftaltete Pau bietet
allen Samen gegen gaplung ein «eint, währenb ber ®ienft
be? Kaufes, fowie bie Slrbeiten in ber SBafifjfltdfje unb
bem Spital oon fcpwacplichen, berwaprIo?ten unb berfrüp«
pelteu SJtäbcpen ausgeführt werben. Sefeteren wirb gute?
©ffen, forgfältige pflege, ©rholung unb ©rgiefmng, fowie
freie Kteibung unb ärgtlidjc Pepanblung gewahrt, gn
bem Spital werben leibenbe grauen ber bienenben Klaffe,
Päperinncn unb Kranfenpflegerinnen aufgenommen.

** *
©in „eleftrifcpe?" «au?. Stuf ber SMtau?«

fteüung in ©hicago foil and) ein „eleftrifche?" «au? er«

richtet werben, ba? folgenbe ©inridjtungen aufmeifen Wirb:
Sie «aubglocf'e wirb eleffrifcp geläutet, bie Sichter in allen
Staunten werben oon einem Beftimmten pnnfte, fowie Oon
ber Spüre eine? jeben gimmer? fontroïïirt. ©ine Mann«
glode gegen ©iitbrecber wirb bie gamilie im Schlafe
fd)ü|en unb bei unbefugtem ©inbringen eine? SJtetxfrfjen
wirb an ber betreffenben Stelle fiel) ein Sicht entgünben.
Sie Päurne Werben eleftrifd) erwärmt, Oentilirt unb burd)
gädjer abgefühlt; gefocfjl wirb nur mit «ilfe ber ©lef«

trigität gang oben im «aufe, bie Speifeit werben burd)
einen eleftrifdjen Slppavat peruntergelafjen unb bie Sefler
mit einem eleftrifcljeu Petnmafcper gereinigt, „mit Wetdjem
ein Kinb 10,000 Seiler ait einem Sage reinigen fann".
Sa?feI6e gilt natürlich aud) oon beut Peinigen ber Meffer,
genfter u. f. W. Ser Kehricht wirb burd) einen eteftrifetjen
gug fortgefdjafft. Ser «au?perr ï)at in feinem ©efepäft?«
gimmer einen Seleppott unb einen Schreibtelegraphen gur
Perfüguitg, ebenfo einen tragbaren Phonographen, gm
©mpfang?gimmer befinbet fid) ein mufifalifcper Selegrapp,
ein Phonograph mit berühmt geworbenen Peben berühmter
Planner unb ©efäugen berühmter grauen. Sie Patti
foil figürlich bargefteüt Werben, unb biefe gigitr wirb bie

Pewegititg unb ba? Säcpetn ber Patti wiebergeben, natür«
lid) mit einem Phonographen in ihrem gmtern.

:jc
' *

Knöpfe au? Kartoffeln, ©rofje Quantitäten
oon Knöpfen werben nach einer TOittpeilung ber „Sieb,

gtt. SB. ®ew.«gtg." in letter geit nur au? Kartoffeln
ergeugt. ©? ift nicht allgemein befannt, bafj. Wenn bie

Subftang ber gewöhnlichen Kartoffeln mit gewiffen Säuren
Behanbelt wirb, fie faft fo hört wie Stein unb bann in
Bielen gälten an Stelle bon «ont, ©Ifenbetn unb Pein
berwenbet werben fann. Stefe ©igenfepaft ber Kartoffel

madjt fie befonber? gur Knopffabrifation geeignet. Ser
Kartoffetfnopf fann oon anberen Knöpfen nur buret) forg«
faltige Unterfucpung unterfcbjieben werben, unb gwar nur
btircl) einen SacpOerftänbigen, ba biefe Knöpfe je nad)
Perwenbung entfprecijenb gefärbt werben unb in ihrem
Steueren ben Pein« ober ©Ifenßeinfnöpfen ootlfommen
ähnlich finb. Sie Pidigfeit biefer Slrt Knöpfe bürfte
benfelben in gufunft eine fel)r bebeutenbe SIu?behnung
fiebern.

'Mx tütilie uitïr :Bauö

-

Pereitung be? «onigwein? (nach Pfarrer
Sebafttan Kneipp). Sie alten Seutfdjen hotten Wenig
ober auch feinen SBein. Sa? Braune Pier fannten fie
nicht, Weit e? noch feine? gab. ghre Speife mar fetjr
einfach, unb bennod) waren fie ein mächtiger Polfêftamm;
fie erreichten ein Ijohe? Sitter unb biefe auf;erorbentlid)e
©efunbheit fchrieben fie bent SRetl) («onigwein) gu. ®?

ift nur jdjabe, bafj biefe? eble ©etränf fo wenig befannt
unb an beffen Stelle ba? allgemein oerbreitete Praunbier
al? ©etränf aufgefomnten ift, ba? buret) bie bieten Per«
fünftelungen oft nicht mehr al? gefunbe? ©etränf be«

trautet werben fann. ©? finb iit ben gröfjern SBerfen
über Picnengud)t gewöhnlich aud) 3tegepte, wie ber «o«
nigmein Bereitet werben fönne. Plait hört aber auch oft
bie Klage, bafj man Perfudje gemacht habe, biefe fftegepte
nachguahmen, bah man aber nie gn einem glücflidjen Pe«

fultate gefommen fei. gd) taffe ihn gewöhnlid) Bereiten
wie folgt: geh lafje in einen recht reinen fupfernen Keffel
60—65 Siter Weidje? SBaffer Bringen, g ft ba?fetbe auf
bem geuer giemlich warm geworben, fo werben etwa 6

Siter reiner, guter Pienenljonig baran gerührt. Pun läfjt
man SBaffer unb «onig gufammen red)t geltnbe ll/2 @tbn.
fieben. Pon geit gu geit Wirb ber fcfjmudjige Sdjaum
ober Dtelmehr Scpfeim, ber ficfi oben anfeüf, meggefd)öprt.
gft bie geit be? Sieben? Borbet, bann wirb ba? «onig«
waffer in blecherne ober irbene ©efchirre au?gefd)öpft unb
Bi? gur SBärme Oon an ber Sonne geftanbenem SBaffer
abgefühlt unb iit ein reht forgfältig gereinigte? gähhen
gefüllt. Ser Spunb Wirb auf bie Qe'ffnung gelegt, aber
nid)t eingefteeft. gft ber Keller giemlicf) warm, fo Be«

ginnt nah 5—16 Sagen bie ©ährung. Pact) ungefähr
14 Sagen ©ährung?geit wirb biefer junge, gegohrene
«onigwein iit ein anbere? gah abgegogen. Sie «efe Wirb
gurücfgelafien. gm gweiten gafj bauert bie weitere ©äl)«
rung ungefähr 10—14 Sage unb wenn ber «onigwein
gang ruljig Wirb, jo bafj man irn gaffe nid)t? mehr hört,
bann wirb ba? Spnnbloh gefcf)Ioffen. Stach 3—4 SBohen
ift ber SBein hell unb trinfbar. SBtrb er bann in glafhen
abgegogen, gut Oerftöpfelt unb in falten Sanb gelegt, fo
mouffirt er in einigen Sagen giemlid) ftarf. Stcjer SBein

ift fef)r fülglenb, be?halb wirb er auh Oon gteberfranfen
fehl' gerne getrunfen, benn fie empfinben ben ©euufj biefe?
©etränfe? al? Sabfal. @t ift aud) für ©efunbe ein fetjr
guträglihe? ©etränf, boh iofl biefer SBein niht in Pier«
quantitäten getrunfen werben.

* ' *
Pfefferntüng«Sauce gu Sdjafbraten. garte?

Pfeffermüngfraut Wirb fein Oerwiegt, 125 ©ramm guefer
unb fharfer SBetnefftg gerührt, bi? fid) ber guefer auf«
gelö?t hat, unb ba? ©em'iegte barunter gemengt.

* ' *
PofjePettigfauce. gu gefottenem gleifh bienlich,

Oon «erren al? Pelag gu Putterbrob Beborgugt. ©in
fhwarger Pettig wirb gewaihen, gefhält, am Petbeifen
gerieben unb mit Del, Saig unb ©ffig Oerrührt.

*
PI) a bat 6 er unb Poretfh al? ©emüfe. Sie

Oon ben gafern befreiten Stengel werben blanhirt, in
furge Stüde gefhnitten, in Pouillon weih geloht, etwa?
guefer, ein Stücf Putter, ein Söffet feine? Pîef)l unb ba?

nöthige Saig bagu gegeben. Ptan ridjtet biefe ©emüfe
über gebaefene Proifh'nitthew au.

' *
Kartoffelfühtein. Poh gefhälte, in SalgWaffer

gefohte unb «eife bui'hgebritcfte Kartoffeln üermifht man,
Wenn fie faff geworben, mit 4 ©iern, einigen Süffeln Paljm
unb Ptefjl; hwoouf werben fie gu flehten Kudjen geformt
unb in Sdpnalg gelb gebaden.

* *
©elbe Stüben mit Peftett oon Shinfett ober

Dîauhfleifh- ©ut gereinigte ©arotten ober gelbe Püben
werben in beliebige Stücldjen gefhnitten nttb in gleifh«
britlje unb etwa? Putter weih gefodtjt. Sann wirb etwa?
PM)1 in Putter gefhtoipt, mit ber ©arottenbrühe ange«
rührt unb mit Saig, einer Prije Pfeffer unb ein wenig
©ffig ober gitronenfänre gewürgt. Sic beliebig gefhnit«
tenen Pefte Oon Paudjfletjh, Shtnfcn ober gunge werben
bagu gegeben unb furg aufgefoht.

*
Hc *

gohonniSbeerefftg gu Salat. Sie reifen Pee«

ren werben au?geprefjt unb ber Saft am nähften Sag,
ohne ben Pobenfaf), in glafhen gegoffen. Stefe fejjt man
unüerfhloffen gum Sln?gähren an bie Sonne ober auf
ben warnten «erb unb oerforft fie erft, Wenn bie ©äh«
rung gang Ooftenbet ift. Siefer ©ffig ift al? Salatwürge
fehr fein.

JfragBn,

grage 1596: ©ißt e? ein Perfafjren, um Spargelu
längere geit frifcf) aufgubewahren? %. m

grage 1597: gft eine geehrte Sefertn fo freunblih,
mtr ein al? gut erprobte?, einfahe? Pegept gur «erftel«
lung ber beliebten Schneebälle angugeben? Unb fann
man gum Paden berfelßen auh öiel genannte ©oco?»
nußbutter gebrauhen? Peften Sanf gum Porau?

Sitte 3l6onnentin in

grage 1598 : Pîetn große? gimmerepheu, ba? ih gu
einer hü'bihen flehten Saube Ijerangegogen habe, fängt an
gu franfeln unb bie Plätter fonbern eine fiebrige gench«
tigfeit ab. Sie Platter ber pflange ftnb int Saufe biefe?
SBinter? me'hrmal? mit feuhtem Shwaww abgewaschen
Worben. Stüh trrirb bie Pflange Oor Staub forgfältig be«

hütet, inbent fie fowo'hl beim Peinigen be? gimmer? al?
auh wenn mehrere Perionen barin anmefenb ftnb, mit
einem bidden ©agefhleter ßebedt wirb, «at eine frennb«
licpe Sejerin t>ielleirf)t fhon ähnlihe ©rfahrungen gemäht
unb wa? ift in biefem galle gu tljun? gu ©egenbiettften
ift gerne Bereit gr. 3. >p. in s.

grage 1599: Könnte mir öiefleidqt eine freunblidje
Sefertn Path erttjeifen, um bie, Sommerfproffen ähnlidicn
gleden an Stirn unb Scfjläfen gu oertreiben, weihe Wäh«
renb ber Shtoangerfhaft entftanben finb? «erglthen Sanf
gum Poran? (Sine SCtcnnentm.

SntittortEn.
Sluf grage 1592: gh lül ebenfalls an einem Pajen«

polpp, weihe? Uebel nah ärgtlihem Sluêfpruh bon enter
Perfältung herrührte. Sa? ©eloäh? würbe mir heran?«
gefd)nitten unb bie BerWunbete Stelle würbe lange geit
täglich) mit «öüenftein Behanbelt. Stilein biefe Pehattb«
lung war erfolglos unb ber Slrgt Oerwie? mih an? Spi«
tal. Sörth© gu gehen, fonnte id) mih niht entihltejjen,
unb fo wanbte ber Slrgt fein lepte? SKittel an: er brannte
bie franfe Stelle mit einem glühenben ©ifen. Seither
habe id) Bon einer aßnormen ©rfheinung in ber Pafe
niht? mehr gefpürt. SBünfhe ber gragefteïïerin nun ebenfo

guten Srfotg. e. e. iît st.

Sluf grage 1593: Seibene Setbdjen ober Strümpfe
werben in einer Sauge Oon 1 Speil befter Seife unb etwa
40—50 Xfjeilen warmem SBaffer gemafdjen, b. h- guerft
annäpernb eine Stunbe in folcfge eingelegt unb nahher
in reinem SBaffer gefpült. Sie rotpen glecfe werben am
beften mit Satmiafgeift überrieben unb nachher in ge«
wohnlicher SBafhe wieber nahgenommen. @? empfiehlt
fih auh, bie befledten Sahen auf bem Pafett gu Bleihen.

Jn öcr ÄitmütftB.
Srfäljlimg tum (Emtlto Siîglntttjtr.

(gortfeijung.) ^ß^fcrud' üerboten.

0 mochte et nur bleiben Sein Shgemerf mußte
Bg»# längft Beenbet fein, ba? litt feinen gtneifel.
<rdWf' gin büftere», unheimliche? ©efüf)I thtief) fid)

itacf) unb nad) ber jungen grau in? iperj unb füllte e?

mit banger Slfjnung. $ie Srtitnerung ertnadjte in itjr,
bafi in fetgter geit fßaul häufig im fpaufc gefehlt hätte,
bafg ber fßater, Perlmtubert über feine Slbtnefenheit, nad)
ihm gefragt. Sie mußte woI)f, gu wem er fid) hielt,
aber fie patte nie baritber gcfprocdien. Sie ©ebaitfen
quälten fie. Sumpf unb fepmer bebrüdte fie bic Suft
im .gimmer, bie bod) nod) wenig Stunbcn gnoor nur
Pom ©eifte be? grieben? erfüllt fchien.

Sic trat guitt genfter unb öffnete e? trop ber
Kälte, bereit froftiger |>aud) öon ben Sannen f)erü6er
füllt um ihre Scbläfc wehte. 93conb unb Sternen«
fidjt blitgten fitnfefitb auf ber Schneeflädje. S?
Warring? untl)er fo füll, bie Stacht lag grojj unb erhaben
bor if)r ausgebreitet in feierlichem Schweigen, unb

nur ihr öperg flopfte gitternb unb unruhepoll
gwei ©eftalten geigten fid) jetjt auf bent gußpfab,

ber ba? einfame, befdineite gelb buregfe^nirt, unb bie
eine berfelben fchritt weiter, währenb bie gweite burch
eine Pforte, bie hart am f£anneitgef)öfg in ben ©arten
führte, fid) nahte.

Marie fdjfofj leife ba? genfter. Sic warf einen
S31icf auf bie Uhr; e? war beinahe elf.

©inen Slugenblicf ftanb fie neben beut Siidje, bann
ftrid) fie über ba? ©efidit mit beibeit §änben. SBoHtc
fie e? benn nicht ertragen?

®te befannten Schritte famen am genfter öorüber,
unb itod) bePor igaitf bic sfwre öffnen fonnte, trat
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ziehung verwahrloster Kinder 40,000 Franken; nämlich
20,000 Fr. an die Gemeinden zur Unterbringung solcher
Kinder; 10,000 Fr. an Rettungsanstalten; 6000 Fr. an
Vereine und Anstalten, die dieser Aufgabe dienen; 8000
Franken der Anstalt für bösartige funge Leute in Erlach;
1000 Fr. zur Ausbildung von Armenerziehern. Zur
Hebung der Volksernährung sollen 1000 Fr., für
Lehrerinnen an Kochkursen 2000 Fr., für Koch- und Haushäl-
tnngskursc ,000V Fr. verwendet werden. Außerdem
bewilligte der Große Rath auf Fürsprache von Herrn Dr.
Gobat 6000 Fr. für die Speisung armer Schulkinder.

»
» »

Die Bezirksschulkommission Bucheggberg (Solo-
thnrn) will die Arbeitslehrerinnen durch einen Kuro (unter
Leitung von Frl. Kofmehl) zur Ertheilung des Unterrichtes

in der Hanshaltungskunde befähigen.
»

-i- -i-

Der baslerische Große Rath ertheilte der
Errichtung besonderer Klassen für schwachbegabte Kinder
gesetzliche Kraft. Für die Inspektion der Primärschulen wird
ein besonderes Sekretariat (Besoldung 0000—2000 Fr.)
geschaffen.

Alkohol ismns bei einem Kinde. Im Han-
ncr'schen Kinderspitale in München stellte kürzlich Pros.
Ranke ein zweijähriges Mädchen vor, das an Bauchwassersucht

infolge von Leberschrumpfung litt: der Bauch hatte
einen Umfang von 60 Centimetern. Prof. Ranke erzählte,
daß er aus der Pflegemutter des Kindes herausgebracht
habe, daß sie das Kind täglich in's Wirthshaus
mitgenommen habe, oft schon Bormittags, oft bis Mitternacht.
Das Kind trinke täglich mindestens 3 „Halbe" Bier, und
die andern Gäste hätten es öfter zum Spaß betrunken
gemacht: übrigens könne es ein Glas Bier aus einen Zug
austrinken. Die Krankheit hat vor einem Bierteljahr
begonnen, und es ist kein Zweifel, daß dies dieselbe
Leberaffektion ist, die man bei Trinkern so häufig findet und
die früher oder später zum Tode führt. Kommentar
überflüssig!

» »

Statistisches aus Italien. Aus der neuesten
Veröffentlichung des statist. Instituts von Rom werden
folgende Ziffern gemeldet:

„In absolut ungesunden Kellern wohnen 200,000,
in Felsenlöchern 0000 Menschen. In 1700 Gemeinden
essen die Einwohner Fleisch nur an Festtagen und in
4690 Gemeinden wird gar niemals Fleisch gegessen! —
In 600 Gemeinden ist es absolut unmöglich, bei Krankheiten

oder Unglücksfällen ärztliche Hilfe zu erlangen.
In 336 Gemeinden gibt es keine Friedhöfe: man beerdigt
die Todten einfach unter die Fußböden der Kirchen. Des
Lesens und Schreibens unkundig sind 36 Prozent der
Bevölkerung."

Ein Franenheim ist von einer englischen Dame,
Miß Blunt, in Cobham, Snrrep, aus den alten Baulichkeiten

eines früheren Klosters errichtet worden. Der zu
einem angenehmen Aufenthalt umgestaltete Bau bietet
allen Damen gegen Zahlung ein Heim, während der Dienst
des Hause?, sowie die Arbeiten in der Waschküche und
dem Spital von schwächlichen, verwahrlosten und verkrüppelten

Mädchen ausgeführt werden. Letzteren wird gutes
Essen, sorgfältige Pflege, Erholung und Erziehung, sowie
freie Kleidung und ärztliche Behandlung gewährt. In
dem Spital werden leidende Frauen der dienenden Klasse,

Näherinnen und Krankenpflegerinnen aufgenommen.
»

-i- -I-

Ein „elektrisches" Haus. Auf der Weltausstellung

in Chicago soll auch ein „elektrisches" Haus
errichtet werden, das folgende Einrichtungen aufweisen wird:
Die Hausglocke wird elektrisch geläutet, die Lichter in allen
Räumen werden von einem bestimmten Punkte, sowie von
der Thüre eines jeden Zimmers kontrollirt. Eine Allarmglocke

gegen Einbrecher wird die Familie ini Schlafe
schützen und bei unbefugtem Eindringen eines Menschen
wird an der betreffenden Stelle sich ein Licht entzünden.
Die Räume werden elektrisch erwärmt, ventilirt und durch
Fächer abgekühlt; gekocht wird nur mit Hilfe der
Elektrizität ganz oben im Hause, die Speisen werden durch
einen elektrischen Apparat heruntergelassen und die Teller
mit einem elektrischen Reinwascher gereinigt, „mit welchem
ein Kind 10,000 Teller an einem Tage reinigen kann".
Dasselbe gilt natürlich auch von dem Reinigen der Messer,
Fenster u. s. w. Der Kehricht wird durch einen elektrischen

Zug fortgeschafft. Der Hausherr hat in seinem Geschäftszimmer

einen Telephon und einen Schreibtelegraphen zur
Verfügung, ebenso einen tragbaren Phonographen. Im
Empfangszimmer befindet sich ein musikalischer Telegraph,
ein Phonograph mit berühmt gewordenen Reden berühmter
Männer und Gesängen berühmter Frauen. Die Patti
soll figürlich dargestellt werden, und diese Figur wird die

Bewegung und das Lächeln der Patti wiedergeben, natürlich

mit einem Phonographen in ihrem Innern.

Knöpfe aus Kartoffeln. Große Quantitäten
von Knöpfen werden nach einer Mittheilung der „Ack.

III. W. Gew.-Ztg." in letzter Zeit nur aus Kartoffeln
erzeugt. Es ist nicht allgemein bekannt, daß, wenn die

Substanz der gewöhnlichen Kartoffeln mit gewissen Säuren
behandelt wird, sie fast so hart wie Stein und dann in
Vielen Fällen an Stelle von Horn, Elfenbein und Bein
verwendet werden kann. Diese Eigenschaft der Kartoffel

macht sie besonders zur Knopffabrikation geeignet. Der
Kartoffelknopf kann von anderen Knöpfen nur durch
sorgfältige Untersuchung unterschieden werden, und zwar nur
durch einen Sachverständigen, da diese Knöpfe je nach
Verwendung entsprechend gefärbt werden und in ihrem
Aeußeren den Bein- oder Elfenbeinknöpfen vollkommen
ähnlich sind. Die Billigkeit dieser Art Knöpfe dürfte
denselben in Zukunft eine sehr bedeutende Ausdehnung
sichern.

Für Küche und Haus

Bereitung des Honigweins (nach Pfarrer
Sebastian Kneipp). Die alten Deutschen hatten wenig
oder auch keinen Wein. Das braune Bier kannten sie

nicht, weil es noch keines gab. Ihre Speise war sehr
einfach, und dennoch waren sie ein mächtiger Volksstamm;
sie erreichten ein hohes Alter und diese außerordentliche
Gesundheit schrieben sie dem Meth (Honigwein; zu. Es
ist nur schade, daß dieses edle Getränk so wenig bekannt
und an dessen Stelle das allgemein verbreitete Braunbier
als Getränk aufgekommen ist, das durch die vielen Ver-
künstelungen oft nicht mehr als gesundes Getränk
betrachtet werden kann. Es sind in den größern Werken
über Bienenzucht gewöhnlich auch Rezepte, wie der
Honigwein bereitet werden könne. Mau hört aber auch oft
die Klage, daß man Versuche gemacht habe, diese Rezepte
nachzuahmen, daß man aber nie zu einem glücklichen
Resultate gekommen sei. Ich lasse ihn gewöhnlich bereiten
wie folgt: Ich lasse in einen recht reinen küpfernen Kessel
60—60 Liter weiches Wasser bringen. Ist dasselbe auf
dem Feuer ziemlich warm geworden, so werden etwa 6

Liter reiner, guter Bienenhonig daran gerührt. Nun läßt
man Wasser und Honig zusammen recht gelinde 10z Stdn.
sieden. Von Zeit zu Zeit wird der schmutzige Schaum
oder vielmehr Schleim, der sich oben ansetzt, weggeschöpft.
Ist die Zeit des Siedens vorbei, dann wird das Honigwasser

in blecherne oder irdene Geschirre ausgeschöpft und
bis zur Wärme von an der Sonne gestandenem Wasser
abgekühlt und in ein recht sorgfältig gereinigtes Fäßchcn
gefüllt. Der Spund wird auf die Oeffnung gelegt, aber
nicht eingesteckt. Ist der Keller ziemlich warm, so

beginnt nach 0—10 Tagen die Währung. Nach ungefähr
14 Tagen Gährungszeit wird dieser junge, gegohrene
Honigwein in ein anderes Faß abgezogen. Die Hefe wird
zurückgelassen. Im zweiten Faß dauert die weitere Währung

ungefähr 10—14 Tage und wenn der Honigwein
ganz ruhig wird, so daß man im Fasse nichts mehr hört,
dann wird das Spundloch geschlossen. Nach 3—4 Wochen
ist der Wein hell und trinkbar. Wird er dann in Flaschen
abgezogen, gut verstöpselt und in kalten Sand gelegt, so

moussirt er in einigen Tagen ziemlich stark. Dieser Wein
ist sehr kühlend, deshalb wird er auch von Fieberkranken
sehr gerne getrunken, denn sie empfinden den Genuß dieses
Getränkes als Labsal. Er ist auch für Gesunde ein sehr

zuträgliches Getränk, doch soll dieser Wein nicht in Bier-
quantitüten getrunken werden.

Pfcfferiuünz-Sauce zu Schafbraten. Zartes
Pfessermünzkraut wird fein verwiegt, 120 Gramm Zucker
und scharfer Weinessig gerührt, bis sich der Zucker
aufgelöst hat, und das Gewiegte darunter gemengt.

Rohe Rettigfauce. Zu gesottenem Fleisch dienlich,
von Herren als Belag zu Butterbrod bevorzugt. Ein
schwarzer Rettig wird gewaschen, geschält, am Reibeisen
gerieben und mit Oel, Salz und Essig verrührt.

Rhabarber und Boretsch als Gemüse. Die
von den Fasern befreiten Stengel werden blauchirt, in
kurze Stücke geschnitten, in Bouillon weich gekocht, etwas
Zucker, ein Stück Butter, ein Löffel feines Mehl und das

nöthige Salz dazu gegeben. Man richtet diese Gemüse
über gebackcne Brotschnittchen an.

Kartoffelküchlein. Roh geschälte, in Salzwasser
gekochte und heiß durchgedrückte Kartoffeln vermischt man,
wenn sie kalt geworden, mit 4 Eiern, einigen Löffeln Rahm
und Mehl; hierauf werden sie zu kleinen Kuchen geformt
nnd in Schmalz gelb gebacken.

-i-

Gelbe Rüben mit Resten von Schinken oder
Rauchfleisch. Gut gereinigte Carotten oder gelbe Rüben
werden in beliebige Stückchen geschnitten und in Fleischbrühe

und etwas Butter weich gekocht. Dann wird etwas
Mehl in Butter geschwitzt, mit der Carottenbrühc angerührt

und mit Salz, einer Prise Pfeffer und ein wenig
Essig oder Zitronensäure gewürzt. Die beliebig geschnittenen

Reste von Rauchfleisch, Schinken oder Zunge werden
dazu gegeben und kurz aufgekocht.

Johannisbeeressig zu Salat. Die reifen Beeren

werden ausgepreßt und der Saft am nächsten Tag,
ohne den Bodensatz, in Flaschen gegossen. Diese setzt man
unverschlossen zum Auszählen an die Sonne oder auf
den warmen Herd und verkorkt sie erst, wenn die Währung

ganz vollendet ist. Dieser Essig ist als Salatwürze
sehr fein.

Fragen.
Frage 1596: Gibt es ein Verfahren, um Spargeln

längere Zeit frisch aufzubewahren? L. B.

Frage 1597: Ist eine geehrte Leserin so freundlich,
mir ein als gut erprobtes, einfaches Rezept zur Herstellung

der beliebten Schneebälle anzugeben? Und kann
man zum Backen derselben auch die viel genannte Cocos-
nußbutter gebrauchen? Besten Dank zum Voraus

Alte Abonnentin in F.

Frage 1098 : Mein großes Zimmerepheu, das ich zu
einer hübschen kleinen Laube herangezogen habe, sängt an
zu kränkeln und die Blätter sondern eine klebrige Feuchtigkeit

ab. Die Blätter der Pflanze sind im Laufe dieses
Winters mehrmals mit feuchtem Schwamm abgewaschen
worden. Auch wird die Pflanze vor Staub sorgfältig
behütet, indem sie sowohl beim Reinigen des Zimmers als
auch wenn mehrere Personen darin anwesend sind, mit
einem dichten Gazeschleier bedeckt wird. Hat eine freundliche

Leserin vielleicht schon ähnliche Erfahrungen gemacht
und was ist in diesem Falle zu thun? Zu Gegendiensten
ist gerne bereit Fr. Z. P. w R.

Frage 1399: Könnte mir vielleicht eine freundliche
Leserin Rath ertheilen, um die, Sommersprossen ähnlichen
Flecken an Stirn und Schläfen zu vertreiben, welche während

der Schwangerschaft entstanden sind? Herzlichen Dank
zum Voraus Mm Abonmmim

Antworten.
Auf Frage 1092: Ich litt ebenfalls an einem Nasen-

Polyp, welches Uebel nach ärztlichem Ausspruch von einer
Berkältung herrührte. Das Gewächs wurde mir
herausgeschnitten und die verwundete Stelle wurde lange Zeit
täglich mit Höllenstein behandelt. Allein diese Behandlung

war erfolglos und der Arzt verwies mich ans Spital.

Dorthin zu gehen, konnte ich mich nicht entschließen,
und so wandte der Arzt sein letztes Mittel an: er brannte
die kranke Stelle mit einem glühenden Eisen. Seither
habe ich von einer abnormen Erscheinung in der Nase
nichts mehr gespürt. Wünsche der Fragestellerin nun ebenso

guten Erfolg. M S. o, A.

Auf Frage 1093: Seidene Leibchen oder Strumpfe
werden in einer Lauge von 1 Theil bester Seife und etwa
40-00 Theilen warmem Wasser gewaschen, d. h. zuerst
annähernd eine Stunde in solche eingelegt und nachher
in reinem Wasser gespült. Die rothen Flecke werden am
besten mit Salmiakgeist überrieben und nachher in
gewöhnlicher Wäsche wieder nachgenommen. Es empfiehlt
sich auch, die befleckten Sachen aus dem Rasen zu bleichen.

In der Anmtthle.
Erzählung uvn Emilir Trgtmryer.

(Fortsetzung.)

UMWMo mochte er nur bleiben? Sein Tagewerk mußte
längst beendet sein, das litt keinen Zweifel.
Ein düsteres, unheimliches Gefühl schlich sich

nach und nach der jungen Frau ins Herz und füllte es

mit banger Ahnung. Die Erinnerung erwachte in ihr,
daß in letzter Zeit Paul häufig im Hause gefehlt hatte,
daß der Vater, verwundert über seine Abwesenheit, nach

ihm gefragt. Sie wußte wohl, zu wein er sich hielt,
aber sie hatte nie darüber gesprochen. Die Gedanken

quälten sie. Dumpf nnd schwer bedrückte sie die Luft
im.(simmer, die doch noch wenig stunden zuvor nur
vom Geiste des Friedens erfüllt schien.

Sie trat zum Fenster nnd öffnete es trotz der
Kälte, deren frostiger Hauch von den Tannen herüber
kühl um ihre Schläfe lochte. Mond und Sternenlicht

blitzten funkelnd auf der Schneefläche. Es war
rings umher so still, die Nacht lag groß und erhaben
vor ihr ausgebreitet in feierlichem Schweigen, und

nur ihr Herz klopfte zitternd und unrnhcvoll.
Zwei Gestalten zeigten sich jetzt auf dem Fußpfad,

der das einsame, beschneite Feld durchschnitt, und die
eine derselben schritt weiter, während die zweite durch
eine Pforte, die hart am Tannengehölz in den Garten
führte, sich nahte.

Marie schloß leise das Fenster. Sie warf einen
Blick auf die Uhr; es war beinahe elf.

Einen Augenblick stand sie neben dem Tische, dann
strich sie über das Gesicht mit beiden Händen. Wollte

sie es denn nicht ertragen?
Die bekannten Schritte kamen am Fenster vorüber,

und noch bevor Paul die Thüre öffnen konnte, trat
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Btarie it)m iit berfelbeit entgegen. „@uten Slbettb,

tßaul," fngte fie fanft mtb freunbUd).
„(Sitten Slbenb," luar feine SltttWort, aber her Sott

berfelbeit übte auf fie eine foitberbar unheimliche SSir*

fang au», unb ai» er bann im gimnter cor ifjr ftartb,
int heïïerleudjteten Bannte, erfannte fie auf ber Stelle
eine ungewöhnliche Blühe unb Slufregung in feinem
Slntlii), tnäfjrenb ifjnt ein fettfameë getter au§ beit

Slugett btibte.
Biit furchtbarer Sluftrengnng hielt bie junge grau

beit freundlichen 9lu»bntd iit ihren gitgett feft, inährenb
fie fühlte, bafs Etfegfälte i()r tperj berührte. 6» waren
nur Sefitnben, bie fo itu Schweigen tierftridjeu.

„Sief) ba, meine grau, wirtlich unb wahrhaftig
wieber hier," rief ißaut, iitbem er, burdj ihre grcitub-
tichfeit ermuthigt, etwa» nuficher iit feinen Bewegungen,
fid) ihr näherte, um fie in beibe Strate 511 fdjliefgen.
gut fclben SRoment aber, als fie fein gliiheube» @e=

ficht über fid) erbtiefte, als fie bie Berührung ber ihn
nmgebenben Sttmofptjäre empfand, war alte», alte»
andere üergeffen, unb nur beut Einbrud de» Singen*
blief» fotgeitb, ftief; fie ihn bon fid), taumette bann
fetbft gurücf mtb fattf erfdjftpft auf eilten Stufjl.

Sie SBirfung ihre» S'hitit» auf fßaut War eilte
ebenfo plötdidje at» erfdfrecfcitbe. SButf) funfette au»
feinen Stugeit, unb bie eben nod) fo ftarfe garbling
feiner SBaitgen War einer momentanen Btarmorbläffe
gewichen. „Sa» ift Seine Siebe, ba» Seine gärt*
lidjfeit?" fprad) er mit tjaïb gedämpfter Peftigfeit,
unb ftief) beit Sott gteichfam groifdjen beit gähnen
herbor, iubem er ftd) auf eine Stuhllehne ftütgte.
„SSarunt bemühft Sit Sich benn überhaupt, mir eine

greuubtid)feit gu geigen, bie fatfdj ift?"
Sie feufgte hod) auf unb tief) bie Stinte in ihre

pattb ttieberfittfen.
„SSarunt bift Sit überhaupt miebergefommen?

pat oietteidjt ber Sitte Sich hergcfcb)icft?"
Btarie fuhr wie oon einer Schlange geftodjen eut*

por. „Stiles Witt id) bittben, aber taffe meine Eltern
au» beut Spiele," fagte fie feft.

gitr eilten Slitgeubticf fdjien e», als fdjwebte eilte
böfe Erwiederung auf feinen noch bon Slerger beben*
beit Sippen, aber er erftiefte fie in einem fjatbtanten
gludje, Warf feine Btü|e auf ben Sifch unb febte fidj.

Sie junge grau ftaub auf: „Su bift fo fpat ge*
fommen," begann fie, „bah —"

„geh bin gefommen, wann e» mir gefiel," unter*
brad) er fie, „ich loerbe Weber Sich noch fonft ge=
manbeit fragen, warnt id) nadj pattfe fomitten foil."

„gel) wollte Sir feilten Borwurf machen, Baut,"
ermieberte fie fanft, Weint and) mit gitternder Stimme,
währeitb fie fid) bent Ofen näherte, „geh wollte nur
bemerfett, baff id) glaube, bas ©ffen fei fait geWor*
ben." Sie fetjie bie Schliffet bor ihm nieber, aber
mit einer haftigen Bewegung flieh er Pe ici Sseite.

„Behalte Sein Effen!" fagte er raut). „.baft Su
fonft feilte Siebe, fottbern nur Sßibermilleit für mich,
fo brauchft Sit Sir and) bainit feilte Bcitlje 311 geben."

Btarie fuhr gurüd. Sic hätte faft ben Seiter
fatten taffett. Sie War fo erftarrt, bah fetbft feine

erteidjternbe Sfjräne beit SBeg iit for Stuge gefunben,
aber jeft, ba fie unWittfürtich ihrer gut gemeinten
Borbereitungen gtt biefem Slbenb gebachte, brach fie
in Shränen au».

„@ut," fagte for ©atte mit einem furgen, höhnen*
ben Stuflachen. „Butt wirb gar bie SEBeinerei beginnen,
unb ich baute baftir, fie mit angufetjen. gtt SBafjr*
beit ein fdjötter Empfang, wenn man in feitt pauS
fomntt."

Er murmette bie testen SBorte halb bor fid) hin,
ftanb auf, warf beit Stufjl bei Seite unb ging in bie
Sdpafftube, bereit tSfjiir er unfanft hinter fid) jujog.

Btarie fah jehweigenb, bie pänbe in ihren Sfoofj
gefaltet, mtb ftarrte mit bett foräneniimbuntelten
Singen bor fid) hin. llttb brauhett fdjien ber Blond
fo hett wie gubor. Seilt Strahl flimmerte art beit ge=

frorenett Scheiben, unb bie Sterne funfeiten flar unb
fait hinein in bie fülle, in tiefer Buhe daliegende
Badjt.

VIII.
Stögen bie Sage be» Seben» nod) fo langfam,

nodj fo fdjwerfältig bahinfd)Ieicbett, hin gehen fie enb*
lieh bod), unb auch Sparte ertrug bie Sage beS SBitt*

ter», aber jeber Oon ifjnen nahm einen Sljeil ihre»
SebenSmutljeS mit fid) fort, unb nur bie Siebe gu
ihren Eltern erhielt fie aufrecht; ohne biefe Wäre fie
erlegen in beut immerwäljrenben ffampfe mit fiel) fetbft.
Sie fühlte tägtid), Wie rettungslos ihre Sichtung für
ißaut mehr unb mehr berfchwanb. Sie fah ifjn unter
ber Seitung pagenS, ber einen ihr ebenfo unerftär*
lichen afê bämonifdjett Einflufs auf ihn ausübte, bett
einmat eingefdjtagenen SBeg oerfotgen, ber feinett frü*
fjeren ©ewotjtfoetten fo entgegengefept War. Sie hatte

if)it nie geliebt, aber fie Wttrbe ftet) tttttt mit Entfelden
bewuf)t, wie feine Stäbe ihr SBiberWilleit erregte. Sie
fjatte bie rot)eften SlitSbritfoe feiner Saune git ertragen,
iit betten er fortwährend ttttb mit empörenber .parte
bie gange Sfoitlb ait bent unglücflidjett Bcrhältitiffe
ipr aufbürdete. Sie ertrug ba» Sitte» mit einer SIrt
apafoifdjer Buhe, aber fie quälte fid) unaufhörlich mit
Borwürfen. Sie hielt e» immer für ihre fßflidjt, i()W
tiebeooH wieber eutgegcnjuïomnteu, unb rieb fid) iit
beut Bemühen auf, bie» burdjgufiforeit. gtjr SBttnfd)
War, ba» ruhig freuubtidjc Berhättnifj, meldjcS Wätj*
renb ihrer BerfobititgSgeit gWifdjeu ihnen gef)errfcf)t,
wieber fjerguftelten, ttttb bie tleberjeuguug bräugte fid)
ihr am Enbe auf, baf) bag eine Unmögtidjteit War.
Itebrigen» bemerfte fie fetjr woljt, bafj B'Hd bie Sïtug*
beit befaf), im Beifein it)rer Eltern gegen fie Bücl*
fid)teit gtt nehmen, welche er unter bier Singen nicht
beobad)tete, unb fo Wenig bie» in einer ipinfidjt bagit
beitragen foitnte, feilten Efjarafter in ihren Slugett gtt
heben, fo banfte fie e» ilpn bod) anberfeit».

SBer bett Blätter pettmanu genau famtte, inupte
fid) über fein Benehmen iit Bejug auf Baut Wttnbertt.
Er, ber fid) fetbft, fowie feitt gattje» pait»Wefett ait
bie ftrenge, althergebrachte Drbnung gebunbett hielt,
fdjien bie Hnregeltitäfsigfeiten, bie feilt Beffe fid) itt
tepter geit ertaubte, nicht einmat ju bewerfen. Er
muffte bod) beffett immer häufigeren Berfetjr mit beut

itjut ocrha|ten görfter fennett, aber er fprad) nie bar*
über, unb tief) bie SButter einmal ganj borfidjtig ein
SBort in beut Sinne falten, fo Oertljeibigtc er fogar
Baut mit Eittfçhiebeuheit. Er fei feitt Sfittb mehr,
t)ief) eg battit, fei bertjeirattjet unb ntitffe fid) alg fein
eigner perr fühlen.

Sie Binderin fdjwieg. Sie unterbrüefte bie Be*
tnerfnug, wie öebenflid) eg fei, bah fo furj nach ber

Berljeirathung fcfiott Baut feine gerftreuungen, unb
fotcfje gerftreuungeii, atther beut panfe fttepe. Sie
unterbrüefte fo nod) manche Bemerfmtg mehr, bie itjr
int perjen brannte, itjr ©atte fdjien ja Sttte» bort ber
beften Seite attjufetjen — wollte e» fo anfetjeu. Sie
fd)Wieg atfo, oietteidjt aber waren atte bie ©ebanfett,
bie itnauggefprochett brinnett ittt pergen pochten ttttb
hämmerten, Sdjutb baran, baf) eg mit ber Erholung
nach it)rer Pranftjctt nicht recht OorWärtg wollte. Sie
Singen hatten noch immer ben munteren Slugbrud ntdjt
wieber, unb bie SBangen blieben t)of)l unb bläh-

SSohl ging fie eubtict) wieber im paufe umher
unb auch mitunter ju ihrer Sodjter iit» Samteufjaug
hinüber; woljl beforgte fie altmätig tuieber iljre alten
©efd)äfte unb natjut geben, ber ju itjr faut, mit ber

gewohnten perglicpfeit auf, aber bie atte Büfjrigfett,
her heitere Sebengmutl) fehlte bod). Biarlc fat) eg

mit ftidem Sdjredeu unb fühlte ifjre Bntft bon einer
Slngft pfammengefchnürt, ber nur ttadipbenfen, fie
fid) inftinftartig fetjeute.

gtjr Seben War fo trüb, fo trü6 geworben, baf)
attd) feitt Sidjtftraf)t eg mehr p erhellen oermocfjte.
Setbft eine poffnung, bie unter attbern SSer'hältniffen
hingereicht hatte, itjr perg mit jitternber Setigfeit gtt
bttrdjfdjauern, foitnte fie jept nicht mehr aufrichten.
Sie wünfctjte gtt fterbeu. punbertmat fagte fie fid),
bafj biefer SBunfd) eine Sünbe fei. Sie bactjte au
ihre Eltern unb in Büdfidjt auf fie Wagte fie ntdjt,
ben SBunfd) ein ©ebet werben p laffctt ; aber fonnte
fie e» hiübern, bah »tt ©raube ihrer Seete er fid) jitr
poffnung geftattete?

So biete junge grauen, betten bag ©titcf ttttb bie
Siebe im tjeiterfterr ©lange getad)t, mnfjten fdjott beut

ewigen Baturgefepe gum Opfer fatten ttttb helft be*

Weint itjr btütjenbe» Seben taffeit, warum fottte bentt
ber gütige ©ott gerabc fie berf^onen, bereit perg fo
ntitbe fid) nur nach Buhe felpte? llttb atg ber grüf)*
ting faut, atg fie buret) ihren ©arten Wartbette unb
bie Beitdjett unb üßrinteln barin blühen fat), ba badjte
fie, wie fcf)ön eg fein muffe, wenn bie Bofen itt einem
anbern ©arten über ihrem ©rabe blühten, wenn fie
it)reit buftigen Btätterfdjmud barüber htnftreuen bnrf*
ten, unb fie barunter fdjlafeit in tiefer, ftifter Buhe.
Sag war ber eingige SBunfd), ber ifjr geblieben war
oon alten, bie einft ihr perg fo freubtg Itopfen tiefen,
ttnb fie Würbe in ihren ©ebanfen mit ber gbee ber*
traut: ,,Eg währt ja nur noch eine furge gdb"

gWtfchen ben Sannen, nidjt Weit bout ©arten,
war ein fleiner freier B'aP; 5U biefem fjatte Blarie
fid) eilten SBeg anlegen unb eine Bant batjin ftetten
(äffen, ghr gattge» Sein war gu fehr mit betn ber

freien Batur berWebt, atg baf fie nidjt auch tjier batb
eine Stelle hätte fittben folteit, an ber fic fief) unge*
ftört ihrem Beige übertaffen fonnte. Sie faf, fobatb
irgenb bag SBetter eg ertaubte, mit ihrer panbarbeit
ba, unb an bem ntifbert grühtinggtage, ait wetdjem
bie blühenben Beitchen fie mit fo ernfiett Sterbege*
banfett erfüllt, teufte fie ebenfattg ihre Sdjritte bahin.

Sie attjmete mit holten gügett bett Batfambuft
ein, welchen bie gweige ber Saunen riuggitnther an»*
ftrömten, unb ftüpte bett Sîopf auf bie pattb. Sie ber*
tor fid) itt ein tiefeg Sinnen, wetdje» ifjre Slufmert*
fantfeit gättglicf) ber SlufenWett etttgog ttttb fie bie*
felbe für ben Slngeitblicf total bergeffen tief. Sie
hatte and) be»hatb feine SBahritehmnug für ein Sin*
fang® entferntere», aber fid) ihr bann nätjentbeg,
rafchetnbe» ttttb fd)uubberitbeg ©cräitfd). Sit® bagfetbe
fid) aber wieber ttttb am Ettbc hinter bett ttädjfteit
Sannen hören tief), begleitet bott einem fettfameu
bettenben Saut, fat) fie ueranmbert auf jene Seite,
Doit ber eg font, ttttb erbtiefte einen grofjen, braunen
gagbhititb, ber eben bidjt gtt itjr pinfprattg ttttb bei

ihrem Stuffdjaueit itt eilt förmliche» ©eljeut angörad).
Bebor fie fid) gtt irgenb einer ^bee famuteln fomtte,
hatte er ttad) einigen wunbertichen, fein frettbige® @e=

heul beglertertben ©prüngen beibe Borberpfoten auf
il)ren Schoofj gelegt, richtete fiel) auf bie pinterfüfje
empor ttttb erhob feilten gottelidjen SSopf gtt ber pötje
be» ihrigen, teilte, et)' fie e» ijinbcrtt fomtte, ihre
Stirn ttttb SBangett ttttb webclte mit beut Schwange.
Sarattf fprang er wieber gurücf, tief einige Schritte
ben 38eg enttaug ttttb bellte taut, faut nodjntat» 311 ihr,
legte feilten Sopf auf ifjre Pniee, ledte ifjre pänbe
ttttb gab auf jebe bettfbarc SBeife feine grettbe gtt er*
fennett.

Blatte fafj ba» Sitte», fie tief) eg wie in einer SCrt

Berfteineruug geidjetjeu ttnb beburfte einer gerannten
SBeife, big fid) ifjre ©ebanfett gut St'larhctt burdjar*
beiteten.

Sie erbtafjteu Sippen Biariett» ftüfierteu einen
Bauten, wätjreitb ifjre weisen ginger über bot braunen
Jfopf be» punbe» glitten.

Sie fiattb auf ttttb ftammerte fiel) mit einer pattb
an bie Battf. ga, bag War fein pttttb, unb wenn
ber ba war, ba bor ifjretr Slugett, wo war bann feitt
perr

Sie fjatte eine Empfinbuttg, geraöe at» wenn eine

fchWere, fdjwere ^entnertaft fid) itjr mit'» perg legte,
eg gufammenprefjte unb itjr bag Sühnten gnr ilttmög*
tidjfeit machte.

Ser pttttb fprang itt rafepeu Söpett mit einem
turgen ©ebett borwärtg. Biarieng Seete tag in ihren
Slugett, bie unbeweglich auf bett einen ißunlt, bie

Biegung be» Sffiegeg gerichtet Waren, an wetdjer bag

Spier berfepwunben war; fie würbe für Sltteg, ma»
fid) jept itt ifjrer unmittetbaren Bäpc gugetragen hätte,
taub unb unempfinbtid) gewefen feilt. Sie porte nur
bett pttttb, fap nur bie Stelle, an weteper er jept
ebett wieber fteptbar wttrbe, unb bid)t hinter ipnt —
ja, eg war feine Sättfdjmtg, ba trat er herbor, fdjtanf,
aufreept unb männlich, mit bemfetben leidjten Slnftanb,
bertfetbetr gugteiep feften unb etaftifdjen Schritten, wie
bantat», atg er bor anberthatb gapren bott ipr fort*
ging, in beut grünen Igagbrocf, nur bie gtinte fepttc
über ber Scputter.

ga, er war e», Beinfjarb, ber fcpntergtid) berntipte
ttnb erwartete Beittparb. (gortfepnng folgt.)

oitm Büludi ÎTK0 ®rüflf.
(Bott einer SB itt ter für it) reu Sotjn.)

güptt, grettnbe, itjr getjeimitifiboïïe» Sfljitett
Stuf biefer Stätte euer perg burdjgteïjrt?
giif)(t ipr nrdjt tief ein unèeraupteg SDlapnen,
SU§ 06 ein Enget pier öoritber ging?

gaudjgt — Brüber — jauepgt! ®er greipeit Scpup*
geift fepraebet

Sind) über unfrer frop bewegten ©cpaar,
2Ba§ unfere pergen fiproeltt unb pöper pebet,
®a§, ©cpweigerföpne, füptet ipr mopt ttar.

©egrüßet feift bu, ©cütti, peit'ger Boben,
©egrüpet bon ber Stpnen freiem ©opn.
©itt 6(eibenb ®enfmat bift bu un§ geworben
Bon betten, bie erbaut petbetiasS ®pron.

Sept bort bie Berge, bie gum pimmet ragen,
©rgtüp'n im ©cpnee unb grüner Slfoeupracpt,
©ept bort ben ©ee, ttttb ftaunenb müpt ipr fagett :

SDtein Baterlanb, ©ott pat bief) fcpön gemaept!

ga, bu bift'ê wertp, bap einft bie Bäter ftanben,
Bereint beratpenb pier in ftiffer Bacpt.
®ap fte ben ®ob in petbentpaten fanben,
Big fie fid) frei bieg Batertanb gemaept.

®'rutn, ©cpweigerföpne, wapr'it wir ttnfer ®rbe,
pod) unfer Banner, poep ber greipeit ©nt!
gu fcpüpen einft ben fepönften gïeden Gerbe,

SSerb' ftarf ber 9lrm, ba§ perg bott pelbenmutp.

Sind) wir wott'n frei fein, wie bie Bäter waren,
gn Jetner Stotp un? trennen unb ©efapr,
TOit @ut unb Blut bag ®Ietnob treu bewapren —
® e r ©ott mit ung, ber mit ben Bätern mar

Drncf nnb Dertag ber ÏTÏ. Kältn'fcpen Sucpbrudferei in St. (Satten.
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Marie ihm in derselben entgegen, „Guten Abend,
Paul," sagte sie sanft und freundlich,

„Guten Abend," war seine Autwort, aber der Ton
derselben übte auf sie eine sonderbar unheimliche Wirkung

aus, und als er dann im Zimmer vor ihr stand,
im hellerleuchteten Raume, erkannte sie auf der Stelle
eine ungewöhnliche Nöthe und Aufregung in seinem
Antlitz, während ihm ein seltsames Feuer aus den

Augen blltzte.
Mit furchtbarer Anstrengung hielt die junge Frau

den freundlichen Ausdruck in ihren Zügen fest, während
sie fühlte, daß Eiseskälte ihr Herz berührte. Es waren
nur Sekunden, die so im Schweigen verstrichen,

„Sieh da, meine Frau, wirklich und wahrhaftig
wieder hier," rief Paul, indem er, durch ihre Freundlichkeit

ermuthigt, etwas unsicher in seinen Bewegungen,
sich ihr näherte, um sie in beide Arme zu schließen.

Im selben Moment aber, als sie sein glühendes
Gesicht über sich erblickte, als sie die Berührung der ihn
umgebenden Atmosphäre empfand, war alles, alles
andere vergessen, und nur dem Eindruck des Augenblicks

folgend, stieß sie ihn von sich, taumelte dann
selbst zurück und sank erschöpft auf einen Stuhl,

Die Wirkung ihres Thuns auf Paul war eine
ebenso plötzliche als erschreckende, Wuth funkelte aus
seinen Augen, und die eben noch so starke Färbung
seiner Wangen war einer momentanen Marmorblässe
gewichen, „Das ist Deine Liebe, das Deine
Zärtlichkeit?" sprach er mit halb gedämpfter Heftigkeit,
und stieß den Ton gleichsam zwischen den Zahnen
hervor, indem er sich auf eine Stuhllehne stützte,

„Warum bemühst Du Dich denn überhaupt, mir eine

Freundlichkeit zu zeigen, die falsch ist?"
Sie seufzte hoch aus und ließ die Stirne in ihre

Hand niedersinken,
„Warum bist Tu überhaupt wiedergekommen?

Hat vielleicht der Alte Dich hergeschickt?"
Marie fuhr wie von einer Schlange gestochen

empor, „Alles will ich dulden, aber lasse meine Eltern
aus dem Spiele," sagte sie fest.

Für einen Augenblick schien es, als schwebte eine

böse Erwiederung auf seinen noch von Aerger bebenden

Lippen, aber er erstickte sie in einem halblauten
Fluche, warf seine Mütze auf den Tisch und setzte sich.

Die junge Frau stand auf: „Du bist so spät
gekommen," begann sie, „daß —"

„Ich bin gekommen, wann es mir gefiel," unterbrach

er sie, „ich werde weder Dich noch sonst
Jemanden fragen, wann ich nach Hause kommen soll,"

„Ich wollte Dir keinen Borwurf macheu, Paul,"
erwiederte fie sanft, wenn auch mit zitternder Stimme,
während sie sich dem Ofen näherte, „Ich wollte nur
bemerken, daß ich glaube, das Essen sei kalt geworden."

Sie setzte die Schüssel vor ihm nieder, aber
mit einer hastigen Bewegung stieß er sie bei Seite.

„Behalte Dein Essen!" sagte er rauh, „Hast Du
sonst keine Liebe, sondern nur Widerwillen für mich,
so brauchst Du Dir auch damit keine Mühe zu geben,"

Marie fuhr zurück, Sie hätte fast den Teller
fallen lassen, Sie war so erstarrt, daß selbst keine

erleichternde Thräne den Weg in ihr Auge gefunden,
aber jetzt, da sie unwillkürlich ihrer gut gemeinten
Vorbereitungen zu diesem Abend gedachte, brach sie

in Thränen aus,
„Gut," sagte ihr Gatte mit einem kurzen, höhnenden

Auflachen, „Nun wird gar die Weinerei beginnen,
und ich danke dafür, sie mit anzusehen. In Wahrheit

ein schöner Empfang, wenn man in sein Haus
kommt,"

Er murmelte die letzten Worte halb vor sich hin,
stand auf, warf den Stuhl bei Seite und ging in die
Schlafftube, deren Thür er unsanft hinter sich zuzog,

Marie saß schweigend, die Hände in ihren Schoß
gefaltet, und starrte mit den thränenumdunkelten
Augen vor sich hin. Und draußen schien der Mond
so hell wie zuvor. Sein Strahl flimmerte an den
gefroreneu. Scheiben, und die Sterne funkelten klar und
kalt hinein in die stille, in tiefer Ruhe daliegende
Nacht,

VIII,
Mögen die Tage des Lebens noch so langsam,

noch so schwerfällig dahinschleichen, hin gehen sie endlich

doch, und auch Marie ertrug die Tage des Winters,

aber jeder von ihnen nahm einen Theil ihres
Lebensmuthes mit sich fort, und nur die Liebe zu
ihren Eltern erhielt sie aufrecht; ohne diese wäre sie

erlegen in dem immerwährenden Kampfe mit sich selbst,
Sie fühlte täglich, wie rettungslos ihre Achtung für
Paul mehr und mehr verschwand, Sie sah ihn unter
der Leitung Hagens, der einen ihr ebenso unerklärlichen

als dämonischen Einfluß auf ihn ausübte, den
einmal eingeschlagenen Weg verfolgen, der seinen
früheren Gewohnheiten so entgegengesetzt war, Sie hatte

ihn nie geliebt, aber sie wurde sich nun mit Entsetzen
bewußt, wie seine Nähe ihr Widerwillen erregte, sie
hatte die rohesten Ausbrüche seiner Laune zu ertragen,
in denen er fortwährend und mit empörender Härte
die ganze Schuld an dem unglücklichen Verhältnisse
ihr aufbürdete, Sie ertrug das Alles mit einer Art
apathischer Rnhe, aber sie quälte sich unaufhörlich mit
Vorwürfen, Sie hielt cS immer für ihre Pflicht, ihm
liebevoll wieder entgcgenzukoimneu, und rieb sich in
dem Bemühen ans, dies durchzuführen, Ihr Wunsch
war, das ruhig freundliche Verhältniß, welches während

ihrer Verlobuugszeit zwischen ihnen geherrscht,
wieder herzustellen, und die Ueberzeugung drängte sich

ihr am Ende ans, daß das eine Unmöglichkeit war,
Ucbrigens bemerkte sie sehr wohl, daß Paul die Klugheit

besaß, im Beisein ihrer Eltern gegen sie

Rücksichten zu nehmen, welche er unter vier Angen nicht
beobachtete, und so wenig dies in einer Hinsicht dazu
beitragen konnte, seineu Charakter in ihren Äugen zu
heben, so dankte sie es ihm doch anderseits.

Wer den Müller Hellmann genau kannte, mußte
sich über sein Benehmen in Bezug auf Paul wundern.
Er, der sich selbst, sowie sein ganzes Hauswesen au
die strenge, althergebrachte Ordnung gebunden hielt,
schien die Unregelmäßigkeiten, die sein Neffe sich in
letzter Zeit erlaubte, nicht einmal zu bemerken. Er
mußte doch dessen immer häufigeren Verkehr mit dem

ihm verhaßten Förster kennen, aber er sprach nie
darüber, und ließ die Mutter einmal ganz vorsichtig ein
Wort in dem Sinne fallen, so vertheidigte er sogar
Paul mit Entschiedenheit, Er sei kein Kind mehr,
hieß es dann, sei verheirathet und müsse sich als sein

eigner Herr fühlen.
Die Müllerin schwieg, Sie unterdrückte die

Bemerkung, wie bedenklich es sei, daß so kurz nach der

Bcrheirathung schon Paul seine Zerstreuungen, und
solche Zerstreuungen, außer dem Hause suche, Sie
unterdrückte so noch manche Bemerkung mehr, die ihr
im Herzen brannte, ihr Gatte schien ja Alles von der
besten Seite anzusehen — wollte es so ansehen, Sie
schwieg also, vielleicht aber waren alle die Gedanken,
die unausgesprochen drinnen im Herzen pochten und
hämmerten, Schuld daran, daß es mit der Erholung
nach ihrer Krankheit nicht recht vorwärts wollte. Die
Augen hatten noch immer den munteren Ausdruck nicht
wieder, und die Wangen blieben hohl und blaß,

Wohl ging sie endlich wieder im Hause umher
und auch mitunter zu ihrer Tochter ins Tannenhans
hinüber: wohl besorgte sie allmalig wieder ihre alten
Geschäfte und nahm Jeden, der zu ihr kam, mit der

gewohnten Herzlichkeit auf, aber die alte Rührigkeit,
der heitere Lebeusmuth fehlte doch, Marie sah es

mit stillem Schrecken und fühlte ihre Brust von einer
Angst zusammengeschnürt, der nur nachzudenken, sie

sich instinktartig scheute,

Ihr Leben war so trüb, so trüb geworden, daß
auch kein Lichtstrahl eS mehr zu erhellen vermochte.
Selbst eine Hoffnung, die unter andern Verhältnissen
hingereicht hätte, ihr Herz mit zitternder Seligkeit zu
durchschauern, konnte sie jetzt nicht mehr aufrichten,
Sie wünschte zu sterben. Hundertmal sagte sie sich,

daß dieser Wunsch eine Sünde sei, Sie dachte an
ihre Eltern und in Rücksicht auf sie wagte sie nicht,
den Wunsch ein Gebet werden zu lassen; aber konnte
sie es hindern, daß im Grunde ihrer Seele er sich zur
Hoffnung gestaltete?

So viele junge Frauen, denen das Glück und die
Liebe im heitersten Glänze gelacht, mußten schon dem

ewigen Naturgesetze zum Opfer fallen und heiß
beweint ihr blühendes Leben lassen, warum sollte denn
der gütige Gott gerade sie verschonen, deren Herz so

müde sich nur nach Rnhe sehnte? Und als der Frühling

kam, als sie durch ihren Garten wandelte und
die Beilchen und Primeln darin blühen sah, da dachte
sie, wie schön es sein müsse, wenn die Rosen in einem
andern Garten über ihrem Grabe blühten, wenn sie

ihren duftigen Blätterschmuck darüber hinstreuen dürften,

und sie darunter schlafen in tiefer, stiller Ruhe,
Das war der einzige Wunsch, der ihr geblieben war
von allen, die einst ihr Herz so freudig klopfen ließen,
und sie wurde in ihren Gedanken mit der Idee
vertraut: „Es währt ja nur noch eine kurze Zeit,"

Zwischen den Tannen, nicht weit vom Garten,
war ein kleiner freier Platz: zu diesem hatte Marie
sich einen Weg anlegen und eine Bank dahin stellen
lassen, Ihr ganzes Sein war zu sehr mit dem der

freien Natur verwebt, als daß sie nicht auch hier bald
eine Stelle hätte finden sollen, an der sie sich ungestört

ihrem Reize überlassen konnte, Sie saß, sobald
irgend das Wetter es erlaubte, mit ihrer Handarbeit
da, und an dem milden Frühlingstage, an welchem
die blühenden Veilchen sie mit so ernsten Sterbegedanken

erfüllt, lenkte sie ebenfalls ihre Schritte dahin.

sie athmete mit vollen Zügen den Balsamdnft
ein, welchen die Zweige der Tannen ringsumher
ausströmten, und stützte den Kopf auf die Hand, Sie verlor

sich in ein tiefes Sinnen, welches ihre Aufmerksamkeit

gänzlich der Außenwelt entzog und sie
dieselbe für den Augenblick total vergessen ließ, Sie
hatte auch deshalb keine Wahrnehmung für ein
Anfangs entfernteres, aber sich ihr dann näherndes,
raschelndes und schnubberudes Geräusch, Als dasselbe
sich aber wieder und am Ende hinter den nächsten
Daunen hören ließ, begleitet von einein seltsamen
bellenden Laut, sah sie verwundert auf jene Seite,
von der es kam, und erblickte einen großen, braunen
Jagdhund, der eben dicht zu ihr hinsprang und bei

ihrem Aufschauen in ein förmliches Geheul ausbrach.
Bevor sie sich zu irgend einer Idee sammeln konnte,
hatte er nach einigen wunderlichen, sein freudiges
Geheul begleitenden Sprüngen beide Vorderpfoten auf
ihren Schooß gelegt, richtete sich auf die Hinterfüße
empor und erhob seinen zottelichen Kopf zu der Höhe
des ihrigen, leckte, eh' sie es hindern konnte, ihre
Stirn und Wangen und wedelte mit dem Schwänze,
Darauf sprang er wieder zurück, lief einige Schritte
den Weg entlang und bellte laut, kam nochmals zu ihr,
legte seinen Kopf auf ihre Kniee, leckte ihre Hände
und gab auf jede denkbare Weise seine Freude zu
erkennen,

Marie sah das Alles, sie ließ es wie in einer Art
Versteinerung geschehen und bedürfte einer geraumen
Weile, bis sich ihre Gedanken zur Klarheit durcharbeiteten.

Die erblaßten Lippen Mariens flüsterten einen
Namen, während ihre weißen Finger über den braunen
Kopf des Hundes glitten,

Sie stand auf und klammerte sich mit einer Hand
an die Bank, Ja, das war sein Hnnd, und wenn
der da war, da vor ihren Angen, wo war dann sein

Herr?
Sie hatte eine Empfindung, gerade als wenn eine

schwere, schwere Zentnerlast sich ihr um's Herz legte,
es zusammenpreßte und ihr das Athmen zur Unmöglichkeit

machte.
Der Hund sprang in raschen Sätzen mit einem

kurzen Gebell vorwärts, Mariens Seele lag in ihren
Angen, die unbeweglich auf den einen Punkt, die

Biegung des Weges gerichtet waren, an welcher das
Thier verschwunden war: sie würde für Alles, was
sich jetzt in ihrer unmittelbaren Nähe zugetragen hätte,
taub und unempfindlich gewesen sein, Sie hörte nur
den Hund, sah mir die Stelle, an welcher er jetzt
eben wieder sichtbar wurde, und dicht hinter ihm —
ja, es war keine Täuschung, da trat er hervor, schlank,

aufrecht und männlich, mit demselben leichten Anstand,
denselben zugleich festen und elastischen Schritten, wie
damals, als er vor anderthalb Jahren von ihr
fortging, in dem grünen Jagdrock, nur die Flinte fehlte
über der Schulter,

Ja, er war es, Reinhard, der schmerzlich vermißte
und erwartete Reinhard, (Fortsetzung folgt,)

Zum Besuch des Grütli.
(Bon einer Mutter für ihren Sohn,)

Fühlt, Freunde, ihr geheimnißvolles Ahnen
Auf dieser Stätte euer Herz durchziehn?
Fühlt ihr nicht tief ein unbewußtes Mahnen,
Als ob ein Engel hier vorüber ging?

Jauchzt — Brüder — jauchzt! Der Freiheit Schutz¬
geist schwebet

Auch über unsrer froh bewegten Schaar,
Was unsere Herzen schwellt und höher hebet,
Das, Schweizersöhne, fühlet ihr wohl klar.

Begrüßet seist du, Grütli, heil'ger Boden,
Gegrüßet von der Ahnen freiem Sohn,
Ein bleibend Denkmal bist du uns geworden
Von denen, die erbaut Helvetias Thron,

Seht dort die Berge, die zum Himmel ragen,
Erglüh'n im Schnee und grüner Alpenpracht,
Seht dort den See, und staunend müßt ihr sagen:
Mein Baterland, Gott hat dich schön gemacht!

Ja, du bist's werth, daß einst die Väter standen,
Vereint berathend hier in stiller Nacht,
Daß sie den Tod in Heldenthaten fanden,
Bis sie sich frei dies Baterland gemacht,

D'rum, Schweizcrsöhne, wahr'n wir unser Erbe,
Hoch unser Banner, hoch der Freiheit Gut!
Zu schützen einst den schönsten Flecken Erde,
Werd' stark der Arm, das Herz voll Heldenmuth,

Auch wir woll'n frei sein, wie die Väter waren,
In keiner Noth uns trennen und Gefahr,
Mit Gut und Blut das Kleinod treu bewahren —
Der Gott mit uns, der mit den Bätern war!

vruck und Verlag der M. Kälin'schen Ruchdruckerei in St. Gallen.



St. (Ballen. H. 3um 1891-

A. 3. 30. 21m meifteu ©tnjlufi ouf feine ©cfjüfei:
wirb berfenige iietjrcr gewinnen, bcr bie Sîtnber in feine
eigene Qugenb giuiicffiifjrt, an eigene ©rfatirungen au»

fnüpft, ber iljuen ûberfiaitpt ©igetieë unb Sebenbigeë gu
geben bcrfteljt. 2Bo ber ©cfjitler fiiîjlt, bafi ber t'eljver
ii)U geroiirbigt Ijat, an feinem, beb Serrer?, innerem üebeit
unb ©mpfinben tf)eilgunef)mert, bo ift bei einem gut bcr«
anlagten Sdjûler aïïeë gewonnen.

grau §. ft. in fS- 2>ie Sierfcf)lecf)terung beb Etja«
ra'fterë fcfjrettet unmerflict), aber mit Sîiefenjdjritten fort.
Stber ftetb liegt bie SSerantaffung auffer ben Sinnen, an
benen biefer Ümfcfjroung fit!) üoügie£)t.

grl. ft05. fS. in ft. Sie foïïen rechtzeitig mit beut

nötigen SOlaterial berforgt werben.

Af-rifton uttb gtnbere. ©pater mit SBergniigen.

Ausverkauf in Damenstoffen.
2)erfet6e Ijat Begonnen unb Bietet eine aufjerorbentücBe 2(u§=

tualjl in fcBtnarscn unb farBigen Meiberftoffcn, foloie Mousseline-
laine, (Satin, pubienne, inolteneu unb feibeneu 5foitfeftion§s
ftoffen, toafferbicBten SJtantetftoffen. — 2ftufter umgeBenb fraitfo.
125'1 Wormann Söhne, Basel.

©ugfin, fèalblein ttttö töammflcttn
für fcten« und Jinafißiifiteitfer à $r. 2. 45 Otts.
fet affetcr bis gr. 8. 45, reine SB 0 tie, nabelfertig,
ca. 140 Sint. breit, biref'ter franfo SSerfanbt gu
gangen Slngiigen unb in eingetnen SKeiern.

Söerfenbnng§f)artS Ücttiitger & Co., ('{midi.
P. S. SOtufter obiger, fotoie audj in grauen»

fleihervloffen umgetjenb frasnfo. [490

Seiden-Foulards
uttb ©eibenftoffe jeber SIrt bon Fr.

!• 10 bis Fr. 15 per SDteter berienben
rober.» unb ftücttoeife an Sßrinate gu nairflicfgen

gabtif'preifen. SJiufter franto. [90—6
©eibenftoff»gabrii»llnion

Adolf Grieder & Cie. in Zürich.

üousseline de laine
80 cm. breit, à Fr. 1. 25, 1. 65 und höher.

Grösste Auswahl. 400 Dessins in hell und dunkel.
Nouveautés in Weiss und Crème.

Muster umgehend. [517

J. Spoerri, Kapppierhof, Zürich.

822] Sei äBafferfutäp fjat jtdj, Wie Bon ärgftidjer ©eite
beftätigt unb bon Bielen ©ereilten atteftirt wirb, Warner's

Safe Cure at§ ein überrafetjenb wirtenbeg §eil»
mittet glängenb bewäfjrt. Siefeë QJÎittet bewirft bie ©nt»
teerung beë angefammelten SBaffer?, ffettt bie Urinorgane
wieber fjer unb erneuert bie erfdfßpfte Pebeuêfraft.

®ie mebiginifdje SSifjenfdjaft feitnt fein fpegiftfdjes
SKittel unb ift Warner's Safe Cure atê ba§ etngig 6e»

faunte unb erfolgreiche gu betrachten.
Qu begießen Bon: Slblerapotffefe, @t. ©alten; 2fpo»

tiefer Sont» Sobecf, Igeriëau ; SIpotljefer g. ©. Jtotfjen»
ffänafer, Jtorfdjaclj; ©onnenapot^efe, Qürtcf); Süpotljefer
@. ganner, Sern; §u6er'fd)e 2tpotljefe, Safet; ©in»
fjoniapotfjefe, glfun ; SIpoffjefer g. Stund, Sugern ; iß^ar»
macie ©ctjmibt, greibuvg ; en gros ©. Seichter, Sreujfingen.

Diplom I. Kl. ZÜcicli 1885

FE.
CONRÄDI1T

(vormals Conradin & Valer) ift I
856J In- und ausländische

Tisch- und Flaschenweine,
Ia Marken Champagner. iAs 6

Spirituosen und Liqueure.
Vertretung und Dépôt von Häusern I. Danges.

V

gür 9Jlagcnftf)tnäd)e ift Slpott). Woftmamr» ©Ifen»
bitter ein unûhcrtrcffliitK'é SRiüet. (©. gnf.) 1310 2)

398]

mit 25°o~33,3°o mû 50°0 Rabatt auf die Original-Preise
HVHmster mm.g'elieiid.. ———-

O. Henneberg in Zürich.
TpF-i-p eine 19-jährige Tochter aus an-
.1? Lil ständiger Familie, die das
Kleidermachen erlernt hat, wird Stelle gesucht
bei einer honneten, kleineren Familie,
wo sie sich in den Hausgeschäften üben
könnte. Freundliche, familiäre Behandlung

wird grossem Lohn vorgezogen.
Ostschwejz bevorzugt.

Offerten beliebe man sub Chiffre S B
479 an die Exp. d. Bl. zu richten. [479

491] In ein Privatliaus im Rheinthal wird
ein reinliches, tüchtiges, protestantisches
Dienstmädchen gesucht. Der Eintritt kann
jetzt oder in 14 Tagen geschehen.

Ein intelligentes, anstän-ClesucM:
die Hausgeschäfte erlernen oder sich in
denselben besser ausbilden möchte.
Dasselbe könnte auch im Nähen und Flicken
nachgenommen werden. — Zu erfragen
bei der Exped. d. ßl. sub Ziffer 508. [503

518] Eine Wittwe, gesetzten Alters, aus
guter Familie, tüchtig in der Führung
eines bessern Haushaltes, auch in der
Kindererziehung erfahren, sucht passende
Stelle. Beste Referenzen. Offerten nimmt
entgegen die Exp. d. Bl. unter Ziffer 518.

519] Eine tüchtige, junge, in allen
Hausgeschäften erfahrene Frau, französisch
sprechend, wünscht Stelle als
Haushälterin. Gefl. Offerten unter Ziffer 519
befördert die Exped. d. Bl.

523] Eine Tochter aus achtbarer Familie
(katholisch) findet dauernde Stelle als
Kellnerin in einem Gasthof auf dem
Lande. Zu erfragen bei der Expedition
dieses Blattes.

515] Für ein gewissenhaftes, gesundes
und bescheidenes Frauenzimmer, bestandenen

Alters, das auch die Küche
besorgen kann und das lebenslängliche
gute Versorgung wünscht, findet sich
offene Stelle in einer Familie von drei
Personen. Offerten unter Ziffer 515 sind
an die Redaktion d. Bl. zu richten.

516] Eine geprüfte Hebamme sucht Stelle
als solche und als Vorgängerin zugleich.
Eintritt nach Wunsch. Gute Behandlung
wird grossem Lohn vorgezogen. Offerten
erbittet sich Lina Kleiner, Hebamme,
Egliswyl, Kt. Aargau.

Gesucht.
524] Für ein 17jähriges Mädchen eine
Stelle zur Erlernung der Hausgeschäfte
bei einer ordentlichen Familie.

Znppinger'sches Pflege- & Erziehungs-Institut
Ii l ®peiciier.

409] Speziell für scrofulöse und lungenschwache Mädchen vom 5. Jahre an.
Vorzüglichste Einrichtungen. Schulunterricht im Hause, Familienleben. Hausarzt:
Herr Dr. Zähner. — Prospecte und Referenzen.

Praktische TöcMerMldungsanstalt.
Zürich Vorsteher: Jß«, Jegli©r Neumünster.
520] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Kunst- und
Frauenarbeitsschule am 13. Juli. Gründliche praktische Ausbildung in
allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche
Fächer, hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung etc. Besondere Kurse für
Handarbeitslehrerinnen. 11 Fachlehrerinnen und Lehrer. (H1914Z)

Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.
TF«. «1« n «A .c 1 » Bis jetzt über 1400 Schülerinnen ausgebildet. Programmein
stra'JwiiwwiA 4 Sprachen gratis. .Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt.

Telei>îioii 1379. — Gegründet 1880.

Privatkuranstalt für Kinder
Gründungsjahr __ .|1]rl AegeiÜSee. Ca. SOOMeter

1) Erholungsstation für körperlich schwache Kinder. 2) Spezialabteilung für
Wasserheilverfahren. Knaben bis zum 12., Mädchen bis zum 17. Jahre. [411

Aegerisee. April 1891. HÜrlimann, Arzt,
Besitzer der Kinderkuranstalt.

Automatische Waschmaschine
für Weisszeug und für waschächte, bunte Wäsche.

Besorgt ganz selbstständig, von sich aus, auf jedem
gewöhnlichen Kochherd, ohne Reibung, ohne
Vorwaschung, ohne schädliche Substanzen auch die
schmutzigste Arbeiterwäsche, nur mit Seife, unter
absoluter Schonung selbst der feinsten Lingerien, Tüll
etc., vollkommen rein und weiss gewaschen, fertig
abgekocht, je in HQ—2 Stunden eine Füllung. [455

Nr. I, für ca. 15 bis 20 Hemden. Preis Fr. 24. —
n II, »

20 25 „ „ 30.-
Nur gegen Vorauszahlung oder unter Nachnahme

des Betrages und der Frankatur von D. Lavater,
Maschinen-Ingenieur, Dietlikon, zu beziehen.

Zongniss: Ihre automatische Waschmaschine hat in jeder Beziehung gehalten, was von ihr
versprochen wurde. Die Wäsche fällt sehr scliön aus, ohne vorher von Hand gewaschen zu werden. Das
Verfahren ist einfacher als bei jeder andern Waschmethode. Man erspart viel Mühe, Zeit und Seife
und die Stoffe werden ganz geschont. — sig. Frau Rosalie Wirz-Baumann, Präsidentin des Frauen-
verhandes, St. Gallen. — JNTB. Siehe andere beste Zeugnisse in früheren Inseraten dieser Zeitung.

Vis-à-vis
dem Bahnhof. Hoferlad in Appenzell

Vis-àvis
dem Bahnhof.

Eisenhaltiges Mineralwasser für Bad- und Trinkkuren. Douckebäder. Kuh-
und Ziegenmilch eigen im Hause. Vollständige Einrichtung zu Kneipp's Kuren
zum zweiten Jahre im Betrieb. Methode praktisch erlernt. gBF~ Regelmässige
ärztliche Konsultationen, "<Ä8 (Für Frauenzimmer weibliche Bedienung.) Schattige
Anlagen mit anstossendem Wiesengrunde. Gute Betten, reelle Weine und gute
Küche. Pensionspreis Fr. 3. 50. — Es empfiehlt sich bestens

C. Geiger, Propriétaire.

Stelüe-Gesuch.
514] Eine brave, gut gesittete Tochter
in den 30er Jahren (Waise) sucht Anstellung

in einer Wirthschaft oder in einem
Laden bei christlich gesinnten Leuten.
Familiäre Behandlung erwünscht. Offerten

erbittet man unter Chiffre M H Nr. 369
poste restante Flums, St. Gallen.

Montreux.
511] Zu verkaufen wegen Gesundheitsrücksichten

der Eigenthümerin ein seit
langen Jahren existirendes, gut renom-
mirtes Modisten-Ladengeschäft in
bester Lage. Langjährige und gute Kundschaft

zugesichert. Vortheilhafte
Bedingungen. — Offerten beliebe man unter
Buchstaben N. 0. Mottes an die Expedition

dieses Blattes zu senden.

Gesucht.
526] Ein konfirmirtes Mädchen braver
Eltern, oder auch AVaise. mit guter
Schulbildung, brav, treu und intelligent, findet
gute, bleibende Stelle bei freundlicher
Behandlung. Gefl. Offerten unter Chiffre
L M 10 poste restante Zürich.

Interessant Interessant
Durch U. Studers Verlag in Niederried

am Brienzersee ist zu beziehen :

Der Brautmörder
oder [510

Leben, Thaten und Todesurtheil
des berüchtigten Brautmörders

Ulrich Bergenvon
von Oberried

Der Reinertrag ist zu einem guten
Zwecke bestimmt.

Preis SO Cts.
f§S^~ Diese Broschüre wird ihres

interessanten Inhaltes wegen ohne
Zweifel bald vergriffen sein und werden

daher Alle, die noch ein Exemplar

zu erhalten wünschen, gut thun,
die Bestellung sofort aufzugeben.
Interessant Interessant

Jedem Magenleidenden wird
auf Wunsch eine belehrende
Broschüre kostenl. iibersandt v. J. J. F.
Popp in Heide (Holst.). Dieselbe
gibt Anl. zur erfolgr, Behandl. von
chron. Magenkrankheiten. [629-4

s>t. Gallen. 54. Juni 5895-

A. A. M. .50. Am meisten Einfluß auf seine Schüler
wird derjenige Lehrer gewinnen, der die Kinder in seine
eigene Jugend zurückführt, an eigene Erfahrungen
anknüpft, der ihnen überhaupt Eigenes und Lebendiges zu
geben versteht. Wo der Schüler fühlt, daß der Lehrer
ihn gewürdigt hat, an seinem, des Lehrers, innerem Leben
und Empfinden theilzunehmen, da ist bei einem gut
veranlagten Schüler alles gewonnen.

Frau S. ZI. in W. Die Verschlechterung des
Charakters schreitet unmerklich, aber mit Riesenschritten fort.
Aber stets liegt die Veranlassung außer den Armen, an
denen dieser Umschwung sich vollzieht.

Frl. Nos. ZZ. in N- Sie sollen rechtzeitig mit dem
nöthigen Material versorgt werden.

Lemlion und Andere. Später mit Vergnügen.

ànsverkank in vainenstotkon.
Derselbe hat begonnen und bietet eine außerordentliche Auswahl

in schwarzen und farbigen Kleiderstoffen, sowie sVlousseline-
laws, Satin, Indienne, wollenen und seidenen Konfektionsstoffen,

wasserdichten Mantelstoffen. — Muster umgehend franko.
iWi Wormann köbne, liasei.

Bnxkin, Halbiern nnS Kammgarn
füll à»- unit àckiàlà à Fr. 2. 45 Cts.
per Meter bis Fr. 8. 4S, reine Wolle, nadelserlig,
ca. 149 Clm. breit, direkter franko Versandt zu
ganzen Anzügen und in einzelnen Melern.

Versendangshans Oettinger «à Co., Zürich.
D. 8. Muster obiger, sowie auch in Frauen-

kleidersiosfen Hingehend frasnko. s493

ià II- 5 «»»Z», «Ix
und Seidenstoffe jeder Art vonDr.

1. 10 bis Dr. 16 per Meter versenden
robcn- und stückweise an Private zu wirklichen

Fabrikpreisen. Muster franko. sLO—6
Seidenstoff-Fablik-Union

4r4o1k Ci'ivtlsi' à (4<z. in AiN'ie!i.

89 cm. breit, à Dr. 1. 25, 1. 65 und böbsr.
ürösstv Auswabl. 490 Dessins in Irell unä dunkel.

Nouveautés in Weiss uncl Lneme.
Nüster umgebend. s517

-s. Ksppplerbof, ^nrià.

322s Bei Wassersucht hat sich, wie von ärztlicher Seite
bestätigt und von vielen Geheilten attestirt wird, War-
nsr's Kufe Eure als ein überraschend wirkendes
Heilmittel glänzend bewährt. Dieses Mittel bewirkt die
Entleerung des angesammelten Wassers, stellt die Urinorgane
wieder her und erneuert die erschöpfte Lebenskraft.

Die medizinische Wissenschaft kennt kein spezifisches
Mittel und ist Warner's Saks Eure als das einzig
bekannte und erfolgreiche zu betrachten.

Zu beziehen von: Adlerapotheke, St. Gallen;
Apotheker Louis Lobeck, Herisau; Apotheker I. C. Rothen-
häusler, Rorschach; Sonnenapotheke, Zürich; Apotheker
G. H. Tanner, Bern; Huber'sche Apotheke, Basel;
Einhornapotheke, Thun ; Apotheker F. Brunck, Luzern; Pharmacie

Schmidt, Freiburg; en gros C. Richter, Kreuzlingen.

Diplom I. XI. Kli « »it^îi 188S

I > W ^vormals OonralZin Ä Valsr) ZA I
W D 856s In- und ausländisebs

risod- unä ?1s.Lo!isu^vsius,
và D Narben Dbampagner. »à N

XertrêànA rcnck Depök ro» /. ÄanASS.

Für Magenschwäche ist Apoth. Mosimann's Eisen-
biiter ein unübertreffliches Mittel. (S. Ins.) 1319 D

3985

mit Z3'/o uêici ^katt aui öis Ll-iginAi-^i-siLe

S. MsZàWsìèSWA W MKrîEà.
sine 19-sabrlge 'boebter aus an-

.12 Pi.4 stäudiger Damilie, die ckas Xlei-
dei uraeben erlernt bat. wird Ltêlls ZêSUvbt
bei einer bonnstsn. kleineren Damilie,
wo sie sieb in äsn Lausgescliäktsn üben
könnte. Droundliebs, ka.iniliäre Dsband-
lung wird grossem Dobu vorgewogen.
D stsob w e i w bevorzugt.

và'ton beliebe man sub (lbiikre 8 13

479 au äie Dxp. ä. 131. wu riebten. s479

491s In ein Drivatbaus im Lbsintbal wird
ein reiniiebes. tüebtigss. protestantisobss
visnstmâàebsn Zeswebt. Der Eintritt bann
setwt oder in 14 Ragen gesebeben.

Din intelligentes, anstän-

äie Lausgssobäkte erlernen oller sieb in
denselben besser ausbilden möobts. Das-
selbe könnte aueb im Laben nnd Dlioken
naobgsnommen werden. — Du srkrageu
bei der Dxped. d. D1. sub Dillbr 593. s593

5I8s Dine Vliiiwe, gesetwten Alters, aus
guter Damiiie, tüobtig in der Dubrung
eines bessern blausbaltes, aueb in der
Xindererwisbung erkabren. suebt passende
Ltells. Lests kekerenwsn. Oll'erten nimmt
entgegen dis Dxp. d. DI, unter Ditkor 518.

519s Dins tüobtigs, snnge, in allen Laus-
gesebäktsn erkabrsns Drau, kranwösiseb
sprscbsnd, wünsobt 8tells als Hans-
bälterin. Dell. Ollerten unter Ditker 519
bekördsrt dis Dxpsd. d. DI.

523s Dins loebtsr aus acbtbarer Damilie
skatboliseb) tinäet dauernde 8tslle als
XsIIuerin in einem ilastbok auk dein
Dande. Du ertragen bei der Dxpedition
dieses Dlattes.

515s Dür ein gewisssnbaktss. gesundes
nnd bssoboidenss Drausn^immer, bsstan-
denen Alters, das aueb die Xüobe bs-
sorgen kann und das lebenslängliobs
gute Versorgung' wünsobt, tindet sieb
olksns Ltslle in einer Damilie von drei
Dsrsonen. Ltkerten unter bitter 515 sind
an die Usdaktion d. DI, m riebten.

51ks Dins gsprükto üsbsinms suobt Ltelle
als solobe und als Vorgängerin ^ugleiob.
Dintritt naob Wunsob. llluts Dsbandlung
wird grossem Dobn vorgewogen. Dlkertsn
erbittet sieb lälla Llàsr, Hebamme,
Lgliswyl, Xt. Aargau.

<»<^II«?lt.
524s Dür sin 17säbriges Alââvàsll sine
Ltelle wur Drlsrnung der Lausgesebäkte
bei einer ordentlieben Damilie.

^nWilKei''8e!lK I'Uksie- â IZriieininKü-inztitiit
in

499s LpowisII kür svrokulöss und Inugeusebwaebs Nädobsn vom 5. ckabre an. Vor-
^ügliodsto Lmrivliiuiigsll. Lvduluntorrivlit im Hausse. Damilisnleben. Lausarwt.
Herr Dr. Asbner. — Drospsetv und keksrenwen.

1öeNsrbi1ä.uuAZZ.ustZ.It.
Züi'ieli VMkdkr: IZOGU-ASAZZGi' Feuuiünstkr.
S29s NsAivu nsiusr Xurss an sämmtlioben Dsebklasssn der Xunst- unä
^ranens.rpsi'tgsoünlö am 13. äuli. llründliebs praktisobs Ausbildung in
allen wslblioben Arbeiten tur das Laus oder besondern Deruk. Wisssnscbaktliebe
Däeber, bauptsäeblieb Lpraobsn, Duebbaltnng ste. Dssondsre Xurss kür Land-
arbeitslsbrerinnen. II Daoblsbrsrinnsn und Dsbrsr. sL1914^)

11!t<?>> :> t und AuswabI der Däeber kreigsstsllt.
.P. „ «ì. 1 „ Dis sàt über 1490 Lobülsrinnsn ausgebildet. Drogramms in

4 Zpraobsn gratis, cksds näbere Auskuukt wird gerne ertbeilt.
V<1<-^>îi<rir ItîV î». — <V<s<-^i,il<1<vt >.

kür ^îuâsr
^ à. soo^Metev

I) Lrllàllgsstiltiou kür Körperlieb scbwacbs Xinder. 2) 8p02iaIadtIlLiIullg kür
IVasssrbkilvsrlabrsii. Xnabsn bis wum 12., Nädobsn bis wum 17. labre. s411

Aegerisee. April 1891. !îiîrIÎMS>!M, à'^t,
Desitwsr der Xinderkuraustalt.

kür Wsissweug und kür wasebäebke, bunte Wäsebs.
Dssorgt ganw selbstständig, von sieb aus, auk sedem

gswöbuliebsn Xoebberd, obne Leibung, obus Vor-
wasobung, obne sebädliebe Lubstanwen aueb die
sebinutwigsts Arbsiterwäscbs. nur mit Fsiks, unter
absoluter Lebonung selbst der feinsten Dingsrien, Tüll
ste., vollkommen rein und weiss gswasebsn, kertig ab-
gskoebt, se in LZ—2 Ltunden eins Düllung. s455

Lr, I, kür ea. 15 bis 20 Lsinden, Dreis Dr. 24. —
II. 29 25 „ 30.-

blur gegen Vorauswabiung oder unter blaebuabms
des Dstrages und der Drankatur von D. Ds.vs.tsr,
Nasebinen-Ingsnisnr, Oistlikon, wu bewisbsn.

Vis-à-vis
dem Labnbok. Hoksrìàà in ^.xxsursU

Vis-àvis
dem Lsbubok.

Disonbaltigss Uineralwasser kür Dad- und 'Drinkkuren. Douebsbädsr. Xub-
und Äsgenmilob eigen im Lause. Vollständige Dinriobkung wu Xneipp's Xuren
wum wweitsn labre im Dekrisb. Netbode praktiseb erlernt. UsASImässiZS
ärstliebs Xonsultstivusu. (I'ür Drausnwiminer weibliebs Dsdisnung.) Lobattigs
Anlagen mit anstossendsm Wiesengrunds. Luts Dstten, reelle Weine und gute
Xüebs. Dsnsionspreis Dr. Z. Z2. — Ds smpkieblt sieb bestens

(ff. BRoprieà'rs.

LtSêSe-QsZuO^.
514s Dine brave, gut gesittete Doobter
in den 30er labrsn (Waise) suobt Anstel-
lung in einer Wirtbsobakt oder in einem
baden bei obristlicb gesinnten beuten.
Damiliäre Dsbandlung erwünsebt. Okker-
ten erbittet man unter (lbikkrs N L Lr. 369
poste restants plums, 8t. il allen.

MonîT'SATX.
511s Du verbauten wegen ilesuudbsits-
rüeksielttsn der Digenkbümerln sin seit
laugen labrsu existlrsndss, gut reuom-
inlrtes Woäister»-Ds.äeQZ;sscIiäkt in
bester bage. bangsäbrigs und gute Xuud-
sobakt wugesieliert. Vortbeilbakte Dediu-
gungen. — Okkerten beliebe man unter
Ducbstaben II. 0. Notes an die Dxpe-
dition dieses Dlattes wu senden.

526s Din kontirmirtes Nädobeu braver
DItern, oder aueb Waise, mit guter 8obul-
bildung, brav, treu und intslligeut, kindet
gute, bleibende 8tslls bei kreundliobsr De-
bandlung. Lekl. Oüerten unter Dbitkre
b lVl 10 poste restante Anrieb.

Interessant! Interessant!
Dureb II. Ltlldkrs Verlag in Lieder-

risd am Drienwersss ist wu bewisben:

1)01' lîl îlltlIlLI ttlkl'
oder s510

lokben. Plttitött unä sffoäösuifflisil
6os deiüeffliLchsll lZrîmtwôi'à'z

llli'iek Lengenvon
von vberrisâ

Der Leinertrag ist wn einem guten
D weeks bestimmt.

1^ i <- iA»<>
Diese Drosebüre wird ibres

interessanten Inbaltss wegen obne
Dweiksi bald vergrikksn sein und wer-
den dabei- Alle, die noeb ein Dxsm-
piar wu erbaitsn wünsoben, gut tbun,
die Dosteilung sokort aukwugsbsn.
Interessant! Interessant!

ledem Aàs'KlllNàllâkII wird
auk Wunsob eins bslsbreude Dro-
sebnrs kosten!, übersaudt v. l. l. D.
Dopp in Leids sLolst.b Dieselbe
gibt Anb wur srkolgr. Debandl. von
okron. Nageukrankbsiten. s629-4
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SdjtastjBr ïraucn- 3titling — Blatter fttr ûtn !|äuaU*titn Rrets

Grand Hôtel
des Salines

Stärkste Soole des Continents.

Herrliche Lage am Rhein.
Vorzügliche Luft. Ausge¬

dehnter Park.
Soolbad Rheinfelden

Eröffnung der neu erbauten, auf's feinste eingerichteten „Villa Concordia'

Rheinbäder. Eigene Sennereien. UAfnl Ihüfüütlff
Tägl. Production der Kurmusik in XlUlCl IvlUHjull y
beiden Etablissements. Illust. Pro- |> | ;
spectus gratis. .T. V. Dietschy. Ulli Itll'lll. [470

(45 Zimmer mit 70 Betten nnd Wandelbahn).

Präservenfabrik Lacken am Zürichsee.

Vorzüglichste Haferprodukte, Leguminosenmelile, Dörrgemüse, den irischen Gemüsen an
Geschmack gleich, an Verdaulichkeit vorzuziehen. Fertige Suppen in Tafeln, womit rasch und nur
mit Wasser die wohlschmeckendsten und nahrhaftesten Suppen bereitet werden können.

zzzz Gesunde, wohlschmeckende, Zeit und Geld ersparende Küche, zz
Schweiz (Ct. Appenzell).

TToidA,! Molken- und Luftkurort
JXeiUCn 2700' ü. M. [Ma2680Z]

Freihof & Schweizerhof
Hôtel 1. Ranges — Pension.

Hydrotherapie unter Leitung von Dr.
Althen*. Sool- und Fichtennadelbäder.
Massage. Eigene Sennerei. Wundervolles
Panorama über den Bodensee und Gebirge.
Kurgarten, Waldpark, Casino, Kurkapelle.
Nerven- und Lungenkrankheiten. Blut-
armuth. Magen- und Darmkatarrh. Re-
convalescenz. Volle Pension, Z. u. Bed.
von Fr. 6 bis Fr. 10. Prospecte gratis.
512] Besitzer Altherr-Simond.

m

1®

bei Zug.
Eröffnet 1. Mai.

465] Pensionspreis mit Zimmer von
Fr. 4 bis Fr. 4. 50 per Tag.

I — Bad im Hause.
| Durch Vergrösserung des Saales, |

Erstellung einer Kegelbahn, sowie
durch Verbesserung der Gartenanlagen

bin ich im Falle, mich
Vereinen und Gesellschaften bestens
zu empfehlen, gute Bedienung
zusichernd.

(j) Alois Bossarcl,
q Eigenthümer.
0-0-C3 0"0"0"©"0-8*'»*0*00

Höfer's Haulpulver,
bestes Einstreupulver für kleine Kinder,
zu haben bei [5*2-5

A. Rieger, Neugasse, St. Gallen
— Versandt nach Auswärts.
Touristenpflaster, bekannt als gutes

Mittel gegen Hühneraugen, die Schachtel
zu Fr. 1. 50.

1541 Meter Luftkurort Frauenkirch
Im Mittelpunkt von Davos-Platz-Clavadel und Spinabad.

Hôtel & Pension zur „Post".
I 446] Aussichtsreiche, ruhige und sonnige Lage. Geschützte Südterrasse
[ mit Garten und Anlagen. Comfortable Zimmer. Salons. Bad mit Douche.

Café-Restaurant. Billard. Täglich 4malige Postverbindung. Telegraph.
S Minuten vom Hôtel reizende ebene Spazierwege in Lärchen- und Tan-

[ nenwald. Pension Fr. 4. —. Zimmer je nach Lage von Fr. 1. — bis 2. 50.

Auf Verlangen werden die Tit. Kurgäste am Bahnhof I

Davos-Platz abgeholt. (OF 9209)

G otthardbahnstation
Schwyz-Seewen

•3 Minuten.
Bail Seewen.

Am Lowerzer-See.
Per Bahn

10 M. von Brunnen,
Vierwaldstättersee.

Zwischen Mythen und Rigi im herrlichen Thale von Schwyz gelegen.

Hôtel. - Mineralbäder zum Rössli. — Pension.
Offen vom 17. Mai bis im Oktober.

452] Eisenhaltige Mineral-, See-, Douche- und auf Bestellung Soolbäder. Kuh- und
Ziegenmilch. Post und Telegraph. Billige Preise. Prospekte über Einrichtung,
Preise etc. gratis und franco. Den Tit. Kurgästen, Reisenden, Vereinen und Schulen
empfiehlt sein altbekanntes Etablissement bestens (M7487Z)

Carl Beeler, Besitzer.

Station g gl äpkm mtM' Uli éP* öistbunsiiu

Solotliuni ÄüITO " W Oberdorf

Hôtel und Pension am Weissenstein.
Klimatischer Luftkurort, umgeben von umfangreichen Tannenwäldern
mit darin befindlichen Spaziergängen nach den benachbarten Ortschaften.
Prachtvolle Lage mit unvergleichlich schöner Aussicht auf die Alpen
und Gletscher. Trinkhalle mit Balkon, vortreffliches Quell wasser, frische
Kuh- und Ziegenmilch. Bäder. Telegraph und Telephon in der Nähe. Pensionspreis

Fr. 4-5. (H1911Z) [521] Falllilie Felder (vorm. Farubiihl).

df' Stahlhad Knutwyl.
Eröffnung 10. Mai 1891.

Bahnstation Sursee, Kanton Luzern.
466] Reichhaltige Stahlquelle, Bäder, Douche, Soole, Milch-, Ziegenmilch- und
Molkenkuren. Schattenreiche Gartenanlagen und Spaziergänge. Erfahrungsgemäss
heilsam mit ausgezeichneter Wirkung bei allgemeiner Körperschwäche,
Blutarmut!), Bleichsucht, chronischem Gebärmutterleiden, Hysterie, chronischem
Rheumatismus und Gicht und hei allen Reconvalescenten. Täglich zweimalige Post
mit nahem Telegraphenbureau. Abholen der Gäste in Sursee. Pensionspreis
billig. — Kurarzt: Victor Troller. (L362Q)

Es empfiehlt sich bestens

Frau Wwe. Troller-Brunner.

Hôtel & Kuranstalt

820 m über Meer.

Appenzell J.-Rh.

am Fusse des Säntis.

Zu verkaufen :
Ein gut renommirtes Broderie- und

Tapisseriegesohäft in guter Lage
einer ostschweizerischen Hauptstadt. Re-
flectantinnen können auf Wunsch durch
die bisherigen Inhaber in Geschäft und
Kundschaft eingeführt werden. Anzahlung

ca. Fr. 10,000. — Anfragen und
Offerten vermittelt sub Ziffer 173 die
Expedition d. Bl. [173

469] Standquartier für genussreiche Cfebirgstouren, komfortabel
eingerichtete, grossartige Parkanlagen, reizende, geschützte, staubfreie Lage.

Bekannt für gute Küche und reellen Keller. Telegraph im Hanse.
Prospect gratis. Bescheidene Preise. Eröffnung 15. Mai. (02952G)

— Omnibus am Bahnhof Appenzell. —————

Hôtel Drei Könige, Hheinfelden,
in schönster Lage ausserhalb dem Orte, mit grossen, schattigen Gartenanlagen,
freundlichen Zimmern. Bäder im Hause. Gelegenheit für Milchkur, Mittelpunkt
der schattigsten Waldausflüge, billige Pension. (OF9555) [508

Rud. Kaienbach, Besitzer.

Die beliebten

[423

[42*2

Sommerpantoffeln
(Espadrilles) and

Schuhe zum Binden
mit Hanfsohlen

sind wieder in allen Nummern vorräthig
von Fr. 1. — bis Fr. 3. — das Paar.

JD. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

— Wiederverkäufer Rabatt. —

(Die beliebten

Badeiier-Rräüeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo ' 855

Conditorei Schnebli in Baden.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

ZÜRICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

P
Unsere

fauenwelt
in Stadt und Land,
namentlich alle

Hausmütter, Wöchnerinnen,
Hebammen,

Krankenpflegerinnen etc.

finden sämmtlichc Artikel, deren sie
bedürfen, sei es auf dem Gebiete

der Medizin,
der Kinder- u. Krankenpflege,
der Gesundheitserhaltung,
der Schönheitspflege

im Detailversandtgeschäft von

C. Fr. Hausmann
liechtapotheke — Sanitätsgesehäft

— Fabrik chemisch-pharm. Präparate —

in St. Grallen.
Strenge Discretion, grösste Auswahl,
vorzügliche Qualität, billigste Preise.

Auf Wunsch Ansichts- und
Mustersendungen. [67

I

Schweizer Frauen - Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Ars-uZ, Hètsl
àes Làl6K

8tàrksts Soolk à Loiitàà
llorriivd« I-»ge sm kdsin.
Vorzvglieds 1-ukt. ZiisKv-

debnter l'ark,
8vl>Ibaâ MàkkRkll

I^rütfnniiK »er neu eiduutsn, uui's t'viu«tv oiiigeiirlllvten Villo V«»ueor«Iia>

kdgiiibàâet, kiMö 8gmiei'eisii, Ilntal blintonbli
'l'ägl, krodneti»n der Knrmnsik in ilblul i/lulî)bllv
koiden ><!t»ìli««vmvà. IUast.?ro- I»

s^ieetus gratis, ,1. V. liietseli)'. >>III III»!». (470

(45 Xiniiuer mit 70 îîvtten milì >Vitu«IeIiu>Iiip.

?ràs6rv6nLA.dà I^aelisn 3iIH
SQi-iàsSG.

Voi'^üK Hellte Aàipioàlrte, lik^uminosemneblv, VöiiALinü8e, äsn lrÎ8eb6u (?6mü86u un 6 e-
8edmclà ^Isieb, an Vöi-äsuliebbsit vorxusieben. I^rti^v Luppen in l uteln, >vomit i'A8eb unä nui'
mit >VA88er à ^volàetmmelmràten uncì nAbrbAkl68teu Luppen bereitet äveräen bönnen.

Ke8UncZ6, vvotàLinnôàà, leît unc! Ksîcj el'Zpai'encie làlie. nnm
8oinvkiü (Lt, Kppen^ell),

Nolken- und Knttknrort
FivINeU 27gg> il^ (Na26807)

?re11ivk A Zàà^sàk
Lôtel I, Langes — ksnsion,

Lxdroiderapis unter Leitung von Or, â-
dsrr. Lool- nnd kiebtennadslbäder, Nas-
sas». Kigene tisnnerei, IVnndervolles?a-
norama tiller den Lodenses Nllà ksbirgê,
Knrgarten, IValdpark, Kasino, Knrkapelis,
Kerven- nnd Knngenkrankbsitsn, Lint-
armntb, üiagen- und Larmkatarrb, ko-
convalescent, Voile kension, 7, n, Led,
von kr, 6 ins kr, 10, krospeots gratis,
512) Lesitter ,tltlierr-8îmo»d.

»
I»

dsi

Lrôàet 1. Nui.
465) kensionsxrsis mit 7immsr von
kr, 4 Ins IV, 4, 50 per lag,

> — Vs,à à îls.uss.
> Lnrcb Vsrgrösssrnng des Laales, î

KrstsIIung einer Kogslbabn, scnvis
dureb Verbesserung 1.1er kartenan-
lagen bin ieb im kalle, micb Ver-
einen und Kesellsobatten bestens
tu ompkelilsn, guts Ledisnnng tu-
sickernd,

^ V^loî« IZo-si^vìi'â,
^ k i g s n t b ri m o r,

O«z-ez

Wfêts Mlpà,
desies Liusirsupulver inr kieius Kwâsr,
tu baben bei (585

lì,. IlivKsr, Usugssse, St. Salien
----- Vers-nnât nneb àusivârts,
?ouristeupllustkr, beiennnt nis xutss

Vlittei AeZen NnbnernuZsn, àis Lobsobtei
un IV, 1, 50,

«< "à tiiRurott bmMM
lin Vittsizznnkt von Nnvos-?Iiitu-L!is.vinioI und L^iinibmi,

^ Nàl â ?eiì8Î0u xur ^î 440^ Vnssiebtsreiobe, rniiíZe und sonnige IVge, ilescliütute ^iidterrnsse
s mit Nnrten nnd Vningsn, (iomlortsble 7iininsr, Lnians, lind mit Oonebe,
Lnle-Restnurnnt, Liiinrd, 'lèiglieli 4,nniigs Vostverbindnng, Veiegrspb,
3 Ninnten vom Nôtei reiuende ebene Zxnuisinvegs in lààn- nnd Von-

I nenivnid, bsnsion ?r. 4, —, Ammsr zs inieb I-ngo von ?r. I, — bis 2, 50,

áuk Verlaufe» nrsrâeu âie Fit. ILurKäste sur Làukok >

Vs,vos-?1at2 g,ÂgsàoIt. iOeOLOO)

e ottinirdbnbnstntion
Lciivvu-Leeven

5 Vlinuten,
k»l> iiMMl,

àm Voivsruer-8se,
?sr liebn

10 A, von Lrunnsn,
Vierivnldstìittvisee,

2visolisn Nzitirsn nnd Zigi inr bsrrlielren l'bnls von Loirvrziu gelogen,

Hôtel. - Nàrkldââsr ^öLLli. — ?sàn.
WW?^ Oàn voin 17. Nui dis iin vktoder. 'HSg

452^ ^isenkaltige lVIineral-, 8se-, vouebe- nnd nnt Lesteiiung 8oolbâc>sr. lînb- nnd
7iegeniniivb, ?ost nnd Veisgrnpb, iliiiigs kreise, Prospekte über Lmrieiitung,
preise eto, gratis und traneo. Den Vit, Znrgästen, keisenden, Vereinen nnd Zebnisn
emptisbit sein altbekanntes Ltabiisseinent bestens sN7487 7)

(ÜM'I lîOLllU', L08Ìt761.

8tîìti«li A I MW I/eUldii Viii
8»I«tl>urii

' î UM.U? «bàk
Hôtel uiict ?eii8Î0ii um ^ eÌ886ii8tein.

ILlilUS-tisoder I-uktkurort, nwgeben von uintangreioben 'lannenrväidern
mit darin IieAndiieben Lpauisrgängen naeb den bsnaobbarten Urtsobaltsn,
kraebtvolis bags mit uuverKleivdlivIi soköusr lkussivdt suk âle álgeu
uuâ <A1eiSvd,er. Vrinbbaiis mit Laikon, vortrsktiiebss (luell Yasser, t'risobs
Ilnb- und 7isgenmiiob, Lader, l'elegraxb nnd Velepbon in der Mbe, kensions-
preis IV, 4-5, (1119117) (521) àìilîs rilcìkr (,°rw, IVrMli!),

^ 8tuliMu<1 Kiìut^) I.
^rvàriA 1O. 1291.

Sstinstsîîosi Lu^ZSS, ksnîon l-uziern.
460) Zsiobbaitigs Ltabl^ueile, kädsr, Vouobs, Looie, àlilob-, 7isgsnmilob- nnd
Noiksnknren, 8cbattsnrsiobs Kartenaniagen nnd Lpauisrgàngs, Itrtabrungsgemâss
beilsam mit ausgsusiàistsr IVirknng bei allgemeiner ivörpsrsowväobs, Lint-
armntb, Lleiebsnvbt, obronisebsm Olskärmutterleiden, Hysterie, obronisobsm Zbsn-
matismus nnd (liebt nnd bei alien lteoonvalesesnten, 'läglieb uivsimaligs kost
mit nabsm '1'slegrapbenbnreau, Vbbolsn der Käste in Lnrsee, kensionspreis
billig, — Xnraruti Vivtor Froller. (V362<Z)

ks empbeblt sieb bestens

b>3U ^5V6. Vr«îZSZ''-IîS'T»»AI»vr.

llôìel K kiiiMsNt
820 m über iVIeer.

àWKII^II t,-KK,

am pusse des 8äntis.

kin gut rsnommirtss Lroâvrle- uuâ
Fsgisssrisgesoliükt in gnter kags
einer ostsebrveiusrisebsn Hauptstadt, Rs-
ksvtantinnen können ant IVnnseb dureb
die bisbsrigen Inbabsr in kssebäkt nnd
Unndsedakt singstnbrt verdsn, Vn^ab-
Inng ca, kr, 10,000, — àtragsn nnd
Olkerten vermittelt snb 7itker 173 die
Expédition d, Ll, (173

469) ülandguiii'tiei' tnr genus,sreielie llsdirgsteuren, kointoàdel singe-
riebtste, grossurlige karkanlagen, reifende, gvsedntiîte, staudlrsiö lbuge.

Lskannt tür gute Züolie nnd reellen Heiler, lelvgrupd im Zuuse.
krospeot gratis. iZeselleideus kreise, kreikuung IS. Zlai. (V2952K)

— vluuidus nur Saduàok li,ppeuz!e1i. ————

Hôtel vrei ^öniZs, MeiZkelâsu,
in sebönster kage ansserbalb dem Orts, mit grossen, sobattigsn tlartsnanlagsn,
treundlioben 7immsrn, Lader im Lause, Kslsgenbeit tnr Alilobknr, Mittelpunkt
der sobattigstsn SValdausüügs, billige ksnsion, (K k9555) (508

Iî,uâ. ILs,Iends.oli, Lesit^ei.

vis Izslisktsu

(428

(422

LeimiisrxàoTêlii
(Klsx>!4c).iû1lEK) rrrrâ

8àà6 /um Linàen
mit HuukKolilou

sind vûedsr in allen Lnmmern Vorrätbig
von kr, 1, — bis kr, 3, — das kaar,

,D. 627^62^ ^Ü2 L<V?Z^

Loriieiiizuai 12 — Zsnsvsg S3,

- MVeclsrverdauter Radatt, -»»

4DÍS k>SlÌSk>tSl1.

kilèiiei'.iti'ììdeli
versendet trank» gegen Laebnabms

à kr. Z. 20 per Kilo '855

LonMopk! Zelinkbli in ksà.

c«ocoi.ài
m lafsln uncl in Pulver

VII !i I <? 11. (6

Von Kennern bsvorangts Narks,
Karantirt rein bei massigsten kreisen.

rausutvslt
in UM »ml lâl,
namsntliob alls

llämMer, Wootinerinnen,
llkbammen,

KtÄNl<enplIkgki'innkn à,
Luden sämmtliobo Vrtikvi, deren sie
bedürtsn, sei es ant dem (lebiete

à ààiii,
dkl-Xindvi-- u. KlknkkiipjlkKe,

à làimàitm-IiiiltuiiK,
äer 8eIiöllIikit8pAese

à vôt«7à'S»',sttuâ,e/e,so/t«/A vom

b. Pr. Il!tiI8IMi>M
îieelitàpâàô — 8iiiiitàt8g'«8eliîikt

— k^brik «demised-Mm, ?tg.Mtàte —
111 GK. (ZrtlllSll.

Ltrengs Lisorstion, grösste Vns^vabl,
vor?ngliobs (Znalität, billigste kreise,

N«/' LV«»sok Nnsic/its-
àsisrsêttàuAS», (67
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Paul Plury, Seidenstoff-Fabrikation
93 Dufourstrasse 93, Riesbacli-Ziirich [420

offerirt garantir! solide schwarze Seidenstoffe gegen Nachnahme zu
Fabrikpreisen. Muster auf Verlangen umgehend. Versandt franco in's Haus. (1113694)

Xxrx;poxt
amerikanischer & englischer Fabrikate.

Grösste Auswahl in [417
Herreil- und Damen-Caoutchouc-Regenmäiiteln

Lawntennis-Sclinhe — Lawntennis-Bälle — Foot-Bälle.

H. Specker
19 Kuttelgasse 19 — Züriclx

(0 9138aF) gros et détail.
Preiscourant gratis und franco. ——

über Meer Sommeranfenthalt and Luftkarort über Meer
in prachtvoll gelegenem Landhause, inmitten der Glarner Alpen.— Bäder. —
Anfragen sub Chiffre X 2273 an Rudolf Mosse, Zürich. (M8249Z) [513

Soolbad und Luftkurort z. Löwen
in Muri (Aargau).

Saison vom I. Mai !»i« 1. Oktober.
464] Das Bad in Muri empfiehlt sich durch seine vortrefflichen klimatischen
Verhältnisse zum Aufenthalte für Reconvalescenten aller Art, überdies für alle
jene Krankheitsformen, für die der Gebrauch der Soole vortheilhaft wirkt.

Ausgiebige Gelegenheit zu lohnenden und leicht auszuführenden Spaziergängen.

Pensionspreis, Zimmer inbegriffen, 4—5 Fr. Für Familien nach
Abkommen. Badearzt: Dr. B. Nietlispach. (M 7425Z

Prospecte und nähere Auskunft ertheilt GlétS©î\

Seewis im Prätti^au
Kanton Graubünden.

Luftkurort der Bergregion, 1040 m. über Meer, ausgezeichnet durch
mildes Klima, in schöner aussichtsreicher Landschaft mit bester Gelegenheit

zu Excursionen in's Hochgebirge.

Hôtel & Pension „Scesaplana".
Pensionspreis sammt Zimmer Fr. 51 ,—7. Kurarzt im Hause. Prospectus
und Broschüre zu Diensten. — Wegen Abholung von Station Seewis ist

; schriftliche Bestellung erwünscht. (II 1064 Ch)
Es empfiehlt sich [436

Kurarzt: Der Eigenthümer:
Dr. Reinhart von Basel. -V ikIi-. Walser.

-= Erholungsbedürftige s-
finden in [480

lad Sonder bei TeiilVn. Kanton Appenzell
angenehmen und gesunden Aufenthalt. Sonnige, geschützte Lage; reine
stärkende Alpenlnft, in der Nähe schiine Tannenwaldung, prachtvolle Aussicht
auf Säntiskette und Bodensee. Morgen- und Abendandacht, Sonntags Predigt.
Bäder, auf Wunsch mit Soole, Fichtennadel etc. Einrichtung für Kneipp'sche
Kaltwasserkuren unter ärztlicher Leitung. Pension Fr. 3. 50. Zimmer von
80 Cts. bis Fr. 2. 50 pro Person. Auf Verlangen ausführliche Prospecte.

A. Ruppanner.

Erste Ereise an allen Ausstellungen.
——: Dennler's zrr

JESisemliitter
Interlaken.

An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gehrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Biutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Depots in allen Apotheken.

Pension Baumen, Weggis,
in schöner freier Lage. [484

Pensionspreis 3 Da bis 4 Fr. per Tag. Alles inbegriffen.
Es empfiehlt sich bestens Der Eigenthümer. Ludw. Oahinden.

«

Graubünden. Insel-Chalet Lenzerheide.
522] Prachtvolle Tannenwaldungen. Lohnende Ausflugspunkte.. Massige Pensionspreise.

Badanstalt. Gondeln zur Verfügung. (Ma 2713 Z)
CT. Thalparpan..

Mineralbad Andeer
lOOO M. ü. HL Kt. Graubünden Splügenstrasse

Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.). [432

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. —. Zimmer
von Fr. 1. — an. (O F 9189)

Kurarzt: Dr. Eduard Schmid. Wittwe Frayi.

Kurhaus Clavadel Davos.
437] Neu erbaut, comfortabel eingerichtet. Reizender Sommeraufenthalt
mit prachtvoller Fernsicht, Wald in der Nähe. 100 Meter höher als Davos-
Platz und 5 Minuten von Bad Clavadel entfernt. (H 1060 Ch)

Pensionspreis incl. Zimmer von Fr. 5. 50 zn Fr. 7. —.

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille i237

Intern, Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille (BÄL)

Weltausstellung Paris 1889.

Theophil Russenberger
Sanitäts-Gescliäft

Hauptàépôt [874
der Schweizer. Verbandstoff-Fabrik Genf

(prämirt in Paris)
Waaggasse Zürich Waaggasse.

Telegramm-Adresse : San i t as Z ü r i e h.

Eine kleine Schrift über den

Haarausfall liritoitipsErpatn
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

mit 250

Schnitt«

muflern.

Dierten

jatjrltd}
mr. (.25 y-

75 Kr. S

Sntbält jätyrfid» über 2000 2Ibbü*
hungert Dort Coilettc, — tttüfdyc, —
Battbarbcüctt, 14 Beilagen mit 250

Sdjnittmuflern uttb 250t?or3eid?rtungert. £$u

bejiefjen burdj etile Bud?fymblungen u. Pofi*
anßalten (5tgs.--Katalog ZXx. 58^5). Probe*
ttummern gratis u.franco bei ber Srpebition

Schweizer Frauen-Zeiiung — Matter Mr den l,â»alìwen Nreìv

MAM.A 8siàZtoA-?ààtà
93 vufoui'8îi'A88k 93, 1)429

oâsrirt guruntirt solide sekvurze Lvtâsnstotkv gegen Kluekuukms zu Kukrik-
preisen. Auster ant Verlangen umgâend. Vorssmlt krimvo in°8 Nans. >111869/)

ginsrilrgnisvdsr âi sn^lîsvkEr ?gbrilxgte.
tlrösste Kusvulil in 1417

Uvri vu uiul I)iiiuviìOîio»tvI,ouv-IìvKvnmântv1u
!-svlltsiniis-8izIlllIls — I-avutennis-LsIIô — Koot-Lälle.

I I
1!) I< 1O — ^<à.27Z.Qà

)O9138uK) gros ot detail.
Kreisoourunt grutis und trunen.

imâ IiiiRnrort
in pruoktvoll gelegenem Kundliuuse. inmitten der lllurner Klpsn.— Rüder.— à-
trugen snk (lkillrs X 2273 un kuâolk «osss, buried. (A8219/) 1513

Zoglbac! unc! l-ufticurort?. i.öwsn
in MMS"A s^Ar^gu).

s^i e »X« »I î 'i.'« i>». » » 1. Xlî» « ll»Zs>« 1- < t« »I »< »

461) Dus Rud in Aurl emplielilt siek duroli seine vortrstllieken klimutlseken
Verkültnisse sum Kukentkulte Mr Rsoonvuleseenten uller àt, ükerdles kür ulls
)one Krunkksitstormen, tür «lie der (tskruuok der 8ools vortksllkutt virkt.

àsgiekige (lelegenkeit zu lohnenden und loivkt uuszutülirsndsn 8xs?isr-
güngsn. Pensionspreis. /immer luliegrilten, 4—S Kr. Kür Kamillen nnoll
4Iiliommsn. Rudeurzt: Or. 2. Ikietliszzaod. lA 7425/

Krospeete und nüksre Kuskuntt srtlreilt á. N1g.SE!'.

« «Î5» iisii «ttÎNâii
ügllton NraudünäSu.

Kuttkurort der Lergrsgion, 1649 IN. rilisr Aser. uusgezeioknot durelr
inildes Klimu. in seköner uussiektsrsioksr Kundsekukt init kester Oslegen-
ksit ?u Kxeursionsn in's llvoligskirge.

Z0WI à ?6Q8Ì0Q „806L3ixà3.".
Pensionspreis summt /immer Kr. S>)z—7. Kururzt im üuuse. Kruspeotus
und lZrnsoküre zu Diensten. — IVegen tkkkolung von Statlon Lsswls ist
solrrit'tlielie klestsllung errviinscdit. (111664 OK)

Ks empiislilt siek 1486
Kururzti Der Kigentkümem

Or. ZTslnIrart von Raset. V,i<li >V"i,lss<ei-.

Hrlioà^deàÛiZe
knden in 1486

Zîa«K ^«?s«K«Zî Kanton ^.ppnn/ell
ungenekmen und gosumlen Kutentkult. sonnige, xssvdittstv I-aK«; reins stür-
ksnde 4Ipknlntì, in der Mks sekons Kunnsnvuldung, praolltvollo linssiellt
ant 8üntiskette und llodensse. Aorgvn- und K.kendunduekt. 8onntugs Krsdigt.
IZädor, uuk (Vunsek mit Loole. Dielrtennudel à Hiiirielitung kiir Zînkipp'solis
Taltirasserklireil unter Ürztlieüer Dsitung. Dension ?r. 3. L6. /immer von
86 (its. bis Kr. 2. 56 pro Ksrson. rluk Verdungen uustülrrliolre Krospsete.

I?uppsnner.

DOl'SKS ZÜ'r'SiSS S.O. 3.IIS11 /VrissKSlIuOASO.

Vn der Lend von 36Miriger Krkulrrung Dunn dieses vrertirvoilste xisoa-
Mittel den lduusmüttern zu itirem eigenen stsrleendsn dsürguoliö. sorvie tür
iüre Dleinei^en und grösseren Kinder niclit genug emptolrien vordem Die
vsrseliiedenurtigsten Ltudien der klslcksueiit, klutermutk, Selivüoliezustünlis etc.
linden durcir Knmsndung von Donnler's Kisenintter ruselie Heilung und kein en
gesundes kusselien, ^sslust und Xörperkrstt ullmülig visder zurüek. X'iele
Idiusende von Aüttern und Kindern (Knuöon vie Nüdelren) verdenken ilim
ikre vieder erlangte Lesundlielt und ilir blükendss ltussslisn. Lei keginnen-
dem Klter ein kerrlielies Stärkungsmittel kür keide (leselileelrter. Knterstützungs-
mitte! kei Krülrjnlirs- und Lommsrkuren. ^442

in iìll tslr V j»<>l I> >1» <>i.

?6Iì8Î0I1 Lauinen,
in selröner treier Kuge. )484

?EOsionspreis 3 s dis 4 l'r. per ?s.K. ^.Iles indexrilken.

^

Ks empkeklt siek Kostens
Kigentlrümem D^iri^â«».

SràûuàZn. In86l°(!ìl3il6t Iâ26àà
522) Kruektvolle 4'annsnvuldungen. kolrnende ^ustlugspunkts., Aussige Kensions-
preise. Ludunstult. dondeln zur X'erkügung. )Au2713/)

I'às.lx>s.û7x>s.irll..

100S M. Ä. M. 6-rAUì>ÛIlà6I1 SplÜAEOsti'gsss
llnsenkultigs (l)-pstlisrme tür Lrust- und Augsnkrunke. dieu eingsriolrtete

lllisenmoorküdsr ksi Lekvüekezustündsn. Heizende Kustlüge und XVuldpurtien in
der ldüke (Viumulu. ltottlu. ?iz Ilsverin etc.). W2

Kost- und 'kelogruplienkursuu im Luuss. Kensionspreis Kr. 5. —. /immer
von Kr. 1. — un. (O K 9189)

Xuiài vK. ^liuarll 8ekmili. Mittue I'rlivi.

!<ul'liau8 Llavàl llavo8.
437) Kleu erkuut, oomtortuksl singsrioirtst. Reizender Lommsruutsntkult
mit pruektvollsr Kornsiokt, XVuld in der Mike. 166 Aster Iivker uls Duvos-
Klutz und 5 Ainuten von Lud LUsvudsl entfernt. (111666 OK)

Kensioiispreis inol. /immer von ?r. ö. 3V zn Kr. 7. —.

Holànv Neäaillv
^.czaàOîs nat. âs Argues 1334

idsolàne Nvàillv
l^sitgOSLìsIlOOA àtvvsrx>6O 1335

(tsvlàiiv Neàille l2S7

Iài'11. àsstvIIuiiA àstvràaiR 1337

(isOlàiv Neâaillv (MVi.)

^VsItgusàlluOA ?gri8 1389.

sdkvMi! MzskWkrZkr
Lsnitsts-llssokütt

Hs.llxiâsxêti s874
àsr Lekvsissr. VsrlzsnästoS-?sdrik Sent

sprümirt in Kuris)
X7^suggusss l<iil-><t>> TVuuggssse.

Kslsgrumin-^dresss i 8 u nitu s / üri e k.

Kins kleine 8okritt ükor den

versendet uut Antrugen gratis und krunko
die Vertusssrin Kruu Larolina Kiseker,
3 IZouIsvurd de Kluinpulais, 6lsnk, )32

mit 250

Schnitt« mr. >.25

^?SAr. ^

Enthält jährlich über 2909
Abbildungen von Toilette, — tväsche, —
Landarbeiten, 14 Beilagen mit 259
Schnittmustern und 259 Vorzeichnungen. Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen u. j)ost-
anstalten (Ztgs.-Ratalog Nr. 58^3). Probe«



SdiUtBijEr Äatitn-ieiiinxo — fgUäüer für Iren [jäusltd|eit OltEts

Erstes schweizerisches

Ver s a iid tg es cli ä
Centraihof

— Z ii rieh
Oettinger & Co.9 Zürich Muster in Kleiderstoffen

für Frauen und Männer
sowie Waarensendungen

portofrei in's llans.
Allerneueste Modebilder gratis.

Total-Aniverkunf in Kleiderstoffen.
per Elle per Meter

Um unser enorm grosses Lager zu räumen, haben wir sämmtliche
und erlauben wir uns blos einige beispielsweise anzuführen :

Doppeltbreite Bïelton-Foulé in solidester Qualität à Fr. —. 39 —. 65
do. Englische Tuche „ „ „ —. 45 —. 75
do. Carreaux u. Noppé-Rayé in bester Qual. „ „ —.75 1.25
do. Damentuche in vorzüglichster Qualität „ „ —. 75 1. 25
do. Reinwoil. Foulé, Rayé und Carreaux „ „ —, 75 1.25
do. do. Lawn-Tennis,Rayé u. Carreaux „ „ —.85 1.45
do. do. Cachemirs,Mérinos,Nouveautés „ —. 63 1. 05

Mousseline laine, Ball- und Gesellschaftsstoffe „ 1.05 1. 75
Woll-Beige, vorzüglichster Qualität „ „ —.27 —.45
Jupons und Moirée-Stofte in bester Qualität „ „ —. 45 —. 75
Oxford-Flanelle in vorzüglichster Qualität —.40 —.65
Fassende Besatzstoffe in Sammt, Seide und Peluche „ 1. 75 2. 95
Doppeltbreite rohe und gehleichte Baumwolltücher „ „ —. 26 —. 44

Zur Einsichtnahme der Stoffe durch gefälliges Verlangen der Muster ladet

vorhandenen Artikel zu aussergewöhnlich hilligen Freisen herabgesetzt

_ per Elle per Meter
Elsässer Foulards in vorzüglichst. Qual. u. solidest. Druck à Fr. —.27 —.45

do. Frima Foulards „ „ „ „ „ „ — .33 —. 55
do. Zephir-Battiste u. Madapolam, bester Qual. „ „ —.39 —. 65
Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleiderstoffe.

Buxkin, Velour u. Cheviot, ca. 140 Cm. breit, reine Wolle,
nadelfertig à Fr. 1. 45 2. 45

Kammgarn, Elboeuf u. Loden do. do. „ „ 2.95 4.95
Berner Halblein, ca. 130 Cm. breit, best existirender Qual. „ „ 2. 85 4. 75

Muster unserer reichhaltigen Collectionen von Herren- und Knabenkleider-
Stoffen versenden umgehend franco.

Anstalten, Vereine und Wiederverkäufer werden speziell auf unsere
billigen Ausverkaufspreise aufmerksam gemacht. [492

höflichst ein

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft
Ceia.txaiia.of Oettiiig-er <fe Co. ZrcixlolOL.

P. S. 'Muster in Frauen-, Herren- und Knabenkleiderstoffen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franco in's Haus geliefert.

Miieipp's
allein ächte, leinene [501

Gesundheitswäsche
versendet gegen Nachnahme

Martin Huber in Zürich.

Feine Flaschenweine:
Malaga, rothgolden und dunkel
Madère, Muscat, Marsala,
Siebenbürger weiss, Etna weiss
Tokayer und Lavaux,
Bordeaux und Burgunder,
Veltliner und Rheinweine.

— Spirituosen. ——

Champagner und Asti.
Offene Tischweine:

Rothe und weisse
Tyroler-, Italiener- und Ungarweine.

Eug. Wolfer & Co.

Rorschach. [64

So lange Vorrath
meines vorzüglichen

chinesischen Schwarzthees
I" Pecco Souchong

in prachtvollen hermetisch verschlossenen
chinesischen Original-Büchsen offerire à
Fr. 3. 40 per Büchse von 1 Pfund. — Bei
Abnahme von 5 Büchsen à 1 Pfund 10%
Rabatt franco. Muster gratis. Der
gleiche Thee wird anderswo zu Fr. 6. —
verkauft. (H 2909 Q) [755
Ed. Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

Eine wahre Zierde
sind schöne Zähne. Zur Erhaltung
derselben und zur Verhütung von
Zahnschmerzen eignet sich vor Allem die

Odontine Schelling
die ihrer wissenschaftlichen Zusammensetzung

und ihrem lieblich erfrischenden
Parfum eine ausgedehnte Verbreitung
verdankt. Bei Einsendung von 75 Cts. per
Schachtel erfolgt Frankozusendung durch

O. Schölling, Fabrik hyg. Präparate

46] Fleurier (Neuenburg).

• EISEN BITTER,
vonJO HP MOS IMAN N

i ''iVf' ;
iiAlpenKräulern dsn Emmenlhaleußerge

„ Wer sich bei Appetitlosigkeit,
Magenschwäche, Bleichsucht, Blut-

armuth, allgemeiner Schwäche und verdorbenem

Blut gründlich restauriren will,
der gebrauche den Eisenbitter von Joh. P.

Mosimann, Apotheker in Langnau i. E. "1^1
Gutachten von ärztlichen Autoritäten,
welche den Bitter in Spitälern und Kliniken
angewendet haben, bezeichnen denselben
als ein Fräparat von ausgezeichneter
Güte, sowohl wegen der darin enthaltenen
Pflanzenstoffe, des richtigen Eisengehaltes,

sowie der Alkoholstärke. Es kommt
nur darauf an, wie man es anwendet. Sicher ist : Bei richtigem Gebrauch
nach Vorschrift können glänzende Resultate erzielt werden. — Dépôts in
St. Gallen in den Apotheken: Hausmann, Rehsteiner, Schobiger, Stein, Wartenweiler;

überhaupt in den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1300Y) [294

^H-ELIXIR. PULVER UNS ZAHHP^
RR PF. BENEDICTINE

Fabrikation und grosses Lager in

Sparkochherden
bester Construction, verschiedener Grössen',

für Hotels und Private, von Fr, 55
bis Fr. 2000, mit Luftvorwärmer-Regulator,
Schweiz. Patent Nr. 90. ßarantirt 25%
Ersparniss an Brennmaterial und Zeit. —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. Grüring-Dutoit in Biel
66] Koehherdfabrikant.

T HOCiP 9rossen Gewinn-Chancen
1-lUUöC sind stets zu beziehen bei

J. Baer-Schweizer, Zürich.
Man verlange Prospekte. [509

Cacao soluble
(leiclxt löslicher Cacao)

=s Ph. Suchard.
Die 1/2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

„ 1li „ „ 1- 60

7) 77 77 77 17 * 00
S Gramm dieses Fulvers genügen zur Herstellung einer gnten

Tasse Cacao. — 1 Kilo 200 Tassen. [61

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

"Werhängstoff®
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
21] Nef & Baumann, Herisau.

DER ABTEI VON
Solide stairlie [421

Thürvorlagen
in 5 Grössen, aus Cocos und Mauillaseil,

Läufer und Teppiche
60, 70, 90, 100. 120 cm. breit, in ver¬

schiedenen Dessins,

Wäsclieseile,
die nicht, aufgehen, beliebige Länge,

14—20 Cts. per Meter,

Schwämme und Leder,
Marktnetze,

sehr praktisch und leicht,
empfiehlt bestens zu billigen Preisen

JD. JDenzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

SOU LAC

'i goldne Medaillen : Brtml lüi>< — London 1884|
DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

im Jahre 1373 Pierre BOÜRSAÜB

« Der taegliche Gebraneh des
Zahn-Elixirsder RR.PP.Benedictiner, t

der Dosis von einigen Tropfen!
im Glase Wasser verhindert und«
heilt das Hohlwerden derZaehne.f
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das '

Zahnfleisch stärkt nnd gesund
i hält.

« Wir leisten also unseren
Lehern einen thatsächlichen Dien t indem wir siel
anf diese alte nnd praktische Praeparation auf fmerksam machen, welche das beste Heilmittel und derf
einzige Schatz für nnd gegen Z^hnleiden e

Haas gegründet 1807 tf* £*%|||Ä| 106 <4108, rneCroix-de-Sepej]
General-Agent : dEiâUIll BORDEAUX

Zu haben in allen guten Parfumeriegetohaeften,
Apotheken und Droguenhandlungen.

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u. Insirumentenhandlung. Abonnements.

tSÉBfe Pianinos

(Frankreich)
Dom MAGTTELOrcaTE Prior

von solidestem Bau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an,

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. ——

Kauf - Tausch — Miethe - Abzahlung.
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
SZ^T" Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Vortheile. [782

Schweizer Nrguen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Lrstes sodweissrisobes

VS r-K Ä IN â ìA S S 01r
veutraldok

----- ^ ii i 1 <? Ir
OvtàiZ'M â (<>.. Mriâ Muster in üleiäerstokks»

kür Lransn nnä k'Linner
sowie VkaareusenàuuAeu

portokrei ln's Hans.
.Lllernsuosle KLxlebüäer gratis.

^4VtZSZ°.â ZR^H'tz"Z'àZR RKt° ZÄS MlOAClG^GtOt'tSIZ.
Lm unser enorm grosses Lager ^n räumen, baden wir sämmtliode

unà erlauben wir uns iilos einige beispielsweise aimuküliren '

Doxxeltbrsite Meltou-Loule in solidester Qualität à ?r. —. 33 —. 65
<Io. LuKlisode Luviis ^ —.45 —. 75
ào. varreaux n. lVoxpe-Laztê in bester «lual. ^ ^ —.75 1.25
à Oarueutuvlle in vor?.ng>iobster (Qualität ^ —. 75 I. 25
ào. Leiuwoil. Loulv, Zîazrê nnci varreaux —.75 1.25
ào. ào I.aw»-Lv»»is,Itazlë n. varreaux —.35 1.45
ào. àv vaollsiulrs, Merinos, Nouveautés ^ —. 63 1. 05

Mousseline laine, Lall- unà àesellsodaktsstoiks ^ 1. 65 1. 75
IVoll-LeiKe, vor^ügliodster Qualität ^ —.27 —.45
ilupons nnä Moires-Ltvtte in dosier tlualität » —. 45 —. 75
Vxkorâ-Vlanslis in var?ügliodster ljnadtät —.40 —.65
Lassenâe Lssat^stoAs in Lammt. Leiäe unà li'sluode „ 1. 75 2. 35
Doxxoltbreite rode nnä Kedlsiedte Lauluwoiitüvlisr „ —.26 —.44

^ur Linsiodtnaliiiis äer Ltokke ànrob getalligss Verlangen äer Auster laäst

vordanäeiisn Artikel ^n ausserZiewödniivIi killi^vn Vreiseu derakgoset/.t

Llsässer ?oularâs in vorAigliodst. Huai. u. soliàest. Druok ä?r. —.27 —.45
ào. ?rirna?oularâs ^ ^ ^ ^ —.33 —. 55
ào. Lexkir-Lattiste n. Maâaxiolain, dosier tZual. ^ „ —.33 - 65

Lepai'ai-àllîlikûung füs ^eiLLn- uncl ^nabenllîkiclk^ià.
Luxkin, Velour n. vdeviot, on. 140 Lm. dreii, reine KVolle.

naàslkortig à. Vr. 1. 45 2. 45
ILaneiNAarn, Tttdosuk u. I-oâeu ào. ào. ^ 2.35 4. 35
Lernsr Haldlsi», en. 130 Lin. dreii, dssi oxisiirenàer ljual. „ 2. 85 4. 75

Muster nnserer reioddaltigen Lollsotionsn von klerrell- nnä üuabonkloiäor-
Zivilen vsrsenàon uingedeuâ krsiivo.

Anstalten, Vereins nnä IVisäerverlrauker werden sxsüiell auk unsere
billigen t4usverkauksxrsiss aukmsrksam gsmaodt. ^432

Iiüiiioiisi ein

IDr'SîSS KOll^VGi^SI'isczIlGS V61-83.11(1

QSZ^.rrs.12^.--^ 0ott1z»xvr â vo.
8. Allster in Lrunen-, llerren- liiill Kn adendIe!<1 o r.s t o lken aller vorlinnäenen Hualitätvil ueräen lilugelikiili l'rauvo in's Raus golivkort.

niisin üodie, leinene söiil

versonàei AeAèn dinodnsdine

MZ-rà in Ziirîoà.

Malaga, roidKoiàsn nnà ànnlosi
Maâère, Musoat, Marsala,
Zislzenl»ür^er rvsiss, Ltna rveiss
îoleazior unà I-avaux,
Lorâsaux nnà LurAunâvr,
Veltliner nnà Rdeinvrsinv.

!->Z>i- iSilo»^,
<iî : > i -1x » : I ^> > <> i - nnä

Oikkns Ii8â^àe:
lìoids unà rveisss

l^roler-, lisiisner- nnà llngsrvàe.

V7àr ^ Lo.
Zôî.oi'sàcl.â. M

80 >LMg6 VöppAiK
meines vorxnAiiodsn

càôLiàêk LcàWìliSôZ
î' keee« 8«iià«iiK

iu xrs.àtvoUsu dêriustisà vsrsclilvsssiisu
sdiussissàsn Original-Lüsdssa aüsriro g.

?r. 3. 43 xsr Liiàss von 1 ?àà. — Lei
á.dnàno von ö Liiedssn n 1 i?tunà 1lw/g
lìadati irnneo. Ausisr Arniis. Der
gieiode ?dss «irà nnàersovo ?n ür. 6. —
voànit. (II2S0g<Z) ^7SS

^l!. 6Âàiià 66, KS8kI.

^ine wskire ZLiercie
sinà sodöns Xèìdns. ^nr Drdalinng äsr-
seiden unà ^nr Vsrdntnng von ^ài-
sodmsr^en eignet siod vor Allein äie

Oàoutine 8àvUiuA
àis idror rvissensodnitiiodsn ^nsnininen-
ssiönng unà idrom lisdiiod eririsodsnàsn
?arinrn eine nnsgoàsdnto Verdrsiinng
veräsniri. Lei Linssnànng von 73 Ots. xsr
Lodnodisi erioigi Lrnniroxnssnàung àurod

0 SvkslIiuA, kibiilî bxZ. kräpAläts
46^ ?leurier (l4snonbnrg).

vonvIO «F? I^OS
IIVI^I 1^

l>/4lpsnl<nsuisrn àsn 3inmsuid-z!snLseAe
^

4Ver siod bei r4xxetitiosigdoii,
Nsgensodv'üode, öieioiisnodi, LIni-

nrinntd, oilgsnieiner Fodrviiode unà veràor-
dsnern LIni Krûnâlivà rsstaurirsn vüi,
äer gsdranods àen itissnbiiier von lok. p.
üüosimsnn, ilxoidödsr in l.nngnnu i. iZ.
diuinodien von ür^tiioden äutoritätsu,
lveiods àen Litter in Lxitüiern nnä Liiniden
nngeorenàst dnden, dsxsiodnsn äonseiden
nis sin Lräxarat vou ausAS»si«Iluetor
Güte, sorvodl wegen àsr ànrin onidnitensn
Liinn^ensioiks, äes rivlitigsu Lisongedni-
iss, sowie àsr ^.Idodolstürds. Ls kommt

uur «larauk au, lvie niun es nnwonäst. Liolier ist 1 Lei rivdtiAsru Velzrauod
nnod Vorsodriii können Aläu20uäe Lssultats erhielt weràen. — Dépôt» in
8t. Kalleil in àen Vpoidekei, : iZansrnnnn, lisdstsinsr, Lodobiger, Ltsin, ^Vnrtsn-
wsiiöi; ilberliaupt in «len mvisieii ltpoideken äer 8vlluei-i. (L isoo?) ^234

M kk. »WWU

Mriàtioii iiilâ fosses Ii^sr in

bester Lonstruoiion, versodisäsner Lrös-
sen, inr Lôteis unà Lrivnts, von ?r. L3
bis?r. 2333, mitliuktvizrwärmsr-Ilsgiilatvr,
sodwsi^. Latent dir. 30. Oarautirt 22 ^/i,
Ursxariuss an Lrsmuratsrial unà 2sit. —
Leinsto lisisren^on nnà Zeugnisse sieden
2U Diensten.

?r. NrürinN-vutoit in Siel
68i üoedderäidbriknnt.

's l^rlczQ mit grasssii Kevillii-Vdsneell
sinà stets ?u belieben bei

Laer-SvIrureiZier, 2ürivl».
Klan verlange Lrosxekie. ^503

(lSì.c?àî^ ?ti. 8uàarâ. ^vis 1/2 Xilo-Lûà»s iin VÂ3.ÍI p'r. 3. —

„ ^4 „ „ „ 1. 60

,> „ „ 90
5 Sraraiu Sivsss Lulvsrs xouüxvu Ziur Mvrstvlluux siuvr xutou

Lasse Vavao. — 1 Sltlo — 2SV Lasse». ^6l

Liupüsdlt sià àurob vorgüMobe ^nalitäi unà billigen ?rsis.

— Vsàs.i»Ksîsà —
eigenes uuä englisvk sgbrilcsi, erême uuà weiss iu grösster àsivs.di lisksrt
bilÜMt äas Kiliesux-Kssviiäfi von — àster ànoo —
21^ Net â LÄilUKann, lleàau.

V Q »Z

in 5 <4rössen, ans Loeos unà klaniilsssii,à lexxiàs
60, 70, 30, 100. 120 om. breit, in ver-

sodieàenen Dessins,

>Vii8c!l<;5vi!o,
àis niodt autgeden, beliebige Lange,

14—20 Lts. xer Neter,

8o^ämme unc! l-sciei-^

ssdr xraktisod nnà leiodt,
êmxdedlt bestens ^u billigen Lrsisen

D. 21)622^26^ ^272NL^l^
Zouvêvizuai 12 — ^êunwsg 23.

scZlo l- á c:

Ä .- Sri,»! N4 - lM>

ill» ^»ìiks M7T ki-rn »MUNIS

?à-klji>i'5 âsr îlîl.k?,L»ngâictliisr,.

im lNass tVasssr verdw>jki-ì nn.IA
dein àNodivsnîen >ior?!»êdne,s
vsicdsll sr veisskn oinii^ und k'sg-

dàll.

ànl liiess »ils nnd pr.»Ieljscdö ?r»sp»r»lion »nfs
msriiZim m-lotisn llilld« ils» dssts SsiliîZlttiI uidi Iliis
sioriz» Sclnitî lir imâ gigso >dii>«Iliei î

II» x-x,Zi»i«t iîi? « ê2lDi!?N1 Si tl«j, m,
S-»-r>i-l»°, 1 S0»«Ze»UX

kEbrûà lüriek
Husiiisüsii- it!iiäiliimsnisn>isni!!uiiß, àdoiiiismgiiiâ,

?ìêlIIÌIIV8

Doua KîâE.VZSL.V«riisHZ ?rior

von soliàestsmkau
in Lisenrabmen,
gnt stimmdaltig,

mit sodönem,
krättigem Don,

Vgll 600 Zì lili.

kür Koduls, ILirvlrv nnà Naus,
von 125 ?r. an.

> Lrsislisten auk KVunsob. —-»

^auk - Lausck — Meide - l1.dZiaIi1uuU.
ttsbranodte Lianinos unà Llngel sin

»sdr woblksilen Lrsissn.
Dedrer nnä rtiistalteii ge-

niesssn besoiillers Vortlisile. ^782
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